I 152. 

Das Abonnement 
auf dies mie Ausnahme der 
Sonntage täglich ericheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für vie Stadt Poſen 13 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

2a Sgr 


8 
"or alle Poftanftalten des 


demſelben Zwecke 
dem wir uns an den Patrio⸗ 
wenden, und die allgemeine 
mit begeiſterter ＋ ſich 


Bildung von Frauen vereinen 
die Zeifungen bekannt gemacht. & 
tismus der edlen Frauen des Landes 
Ueberzeugung ausſprechen, daß ſie 
1 dem an fie ergehenden Rufe zu folgen, erſuchen und 
veranlaſſen wir zugleich alle königl. Militär- und Giwilbehörden der 
— mit vereinten Kräften auf die Bildung ſolcher Frauen⸗ 
e in den Kreiſen und Städten 
Weiſe förderlich zu fein. 
Die Herren Landräthe und Bürgermeiſter insbefondere wer⸗ 
x un die Vorſtände der ſich bildenden Lokal⸗ und Kreisver⸗ 
aufzufordern, eine kurze Anzeige entweder durch ihre Hände, 
oder direkt an den mitunterzeichneten Oberpräſidenten gelangen zu 
laſſen welcher fi) beeilen wird denſelben an den hier in Bildung 


alle 


inzuwirken und denſelben auf 


kn al a Ole nun nn] 


Montag den 4. Juli 1859. 


Fuß als Ehrenwache ‚aufge 


die Begrüßung zwiſchen der Königin und der Kaiſerin, der Prin⸗ 
zeſſin Karl der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm und der Großherzo⸗ 
gin Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin, welche Nachmittags von 
Ludwigslust über Nauen auf Schloß Sansſouei eingetroffen war. 
Die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften blieben längere Zeit 
zuſammen vereinigt, bis ſich die Kaiſerin endlich zurückzog, um ſich 
von den Anſtrengungen der Reiſe zu erholen. . 
Heute Vormittag fand das Stiftungsfeſt des Lehr⸗Infanterie⸗ 


Bataillons und der Schulabtheilung in den Communs hinter dem 


riffenen Propinzialverein zu befördern. Es handelt ſich um ein 
vaterländiſches Werk für das vaterländiſche Heer. So wie dieſem 


lle Söhne des Vaterlandes ohne Unterſchied angehören, jo mögen 
1 — Allerhöchſten Aufrufe entſprechend, auch die Frauen aller 


„Konfeſſionen und Nationalitäten bei jenem edlen Werke 


gemeinſam betheiligen. 

Poſen, den 3. Juli 1859. 
Der k. Militär» Gouverneur der Provinz Der königliche Ober⸗ 
Poſen und kommandirende General des Präſident 


5. Armeekorps, General der Kavallerie 
5 Graf v. Walderſee. v. Puttkammer. 
Amtliches. 
erlin, 3. Juli. Se. K. H. der Prinz⸗ Regent haben, im Namen Sr. 
Meet dez Könige Aller didi geruht: den Profeſſor Eduard Bende⸗ 
mann in Dresden zum Direktor der Kunſtakademie in Düſſeldorf; und den 
unö-Mejerendarius Friedrich Leopold Devens zum Landrathe des 
es Eſſen im Regierungsbezirke Düſſeldorf zu ernennen. 
va er Kreisgerichtsrath Doering zu Schlochau iſt zum Rechtsanwalt in 
Beztrke des Kreisgerichts zu Schlochau und zugleich zum Notar im Der 
des Appellationsgerichts zu Marienwerder, mit Anweiſung ſeines 
is uſitzes in Schlochau und mit der Verpflichtung ernannt worden, ſtatt ſeines 
herigen Titels fortan den Titel als Juſtizrath zu führen. 
Angekommen: Der Fürſt v. Sulkowati von Schloß Reifen; Se: 
enz der Generallieutenant von der Armee, v. Herrmann, von Stettin; 
ent der Provinz Pommern, Freiherr Senfft v. Pilſach, von 
Fe Se. Graben; der Stantöminifter und Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ange genheiten, Graf Pückler, von Elſterwerda. 
Ab gereiſt: Se Egellenz der Generallieutenant von der Armee, v. Herr- 


mann, nach Stettin; Se. Exzellenz der Staats⸗ und des königli 
Sate e. SR ah, na Sb ea. r des Knien 


— — 


Telegraume der Poſener Zeitung. 


München, Sonntag, 3. Juli Vormittags. Auf den 
14. Juli iſt behufs Bewilligung von Geldbedürfniſſen für die 
Armee ein außerordentlicher Landtag einberufen worden. 

Paris, Sonntag, 3. Juli Morgens. Hier einge⸗ 
troffene Nachrichten aus Neapel vom 28. b. Mts. melden, 
daß Baron d. Brenier mit dem Großkreuz des heiligen Ja⸗ 
nuarius⸗Ordens dekorirt worden ſei. Der General Fürſt 
Jedritilla und der Fürſt Comitini find in Erwiederung der 
Miſſionen des Grafen Salmour und des Barons Brenier 
nach der Lombardei geſandt worden. 
Bern, Sonntag, 3. Juli Nachmittags. Am 29. v. M. 
iſt ein 5000 Mann ſtarkes Korps Alpenjäger in Tirano ein⸗ 
getroffen und hat in Triano und Madonna Quartier bezogen; 
daſſelbe wird von Garibaldi ſelbſt kommandirt. Madonna 
iſt nur zehn Minuten von den ſchweizeriſchen Vorpoſten entfernt. 
Turin, Sonntag, 3. Juli. Das „Giornale di Roma“ 
dom 28. v. M. bringt eine päpſtliche Allokution. Gegen die 
. en Provinzen iſt die Erkommunikation ausgesprochen 
ſten En Es wird die Hoffnung ausgedrückt, daß die Für: 


derthen sid 1 der weltlichen Macht des Papſtes 


(Eingeg. 4. Juli 7 Uhr Vorm.) 


bald nach 4 Uhr, iſt die Kaiſerin⸗ 


fi bier ein etr ff ich b fi t | 
„ſondern iſt glei getroffen, hat ſich aber gar nich 
aufgehalten, he a) 


Swinemünde hatten Potsdam weiter gefahren. In 
Friedrich Karl empfangen, 


e am Frei ile“ r 
Fin gefahren waren und auf Freitag auf der „Grille“ dort⸗ 


dieſem S 


0 ud das Gefolge auf dem Maga auch übernachtet hatten, 


blieb. in be⸗ 
e der Prinz⸗Regent die erlauchte Scheier lich auch — 


bie Seite bis auf dem Schloſſe Sansſouei. 


[Vom Hofe; Man⸗ 


Neuen Palais bei Potsdam ſtatt. Wie gewöhnlich, ſo war auch 
in dieſem Jahre damit ein Gottes dienſt im Freien verbunden. Mit⸗ 
tags wurden die Mannſchaften feſtlich geſpeiſt. Die Allerhöchſten 
und Hoͤchſten Herrſchaften beehrten das Feſt mit ihrer Gegenwart; 
außerdem hatten ſich aber viele fürſtliche Perſonen, die Generalität 
u. ſ. w. dieſerhalb ſchon frühzeitig nach Potsdam begeben. Nach⸗ 
mittags war im Schloſſe Sansſouci große Tafel; Ihre Majeſtäten, 
die Kaiſerin Mutter, der Prinzj⸗Regent und die Großherzogin Mutter 
ſpeiſten zuſammen. Vormittags beſuchten die hohen Herrſchaften 
den Gottesdienſt in der Friedenslirche; die Kaiſerin hielt ihren 


Gottesdienſt mit dem Gefolge und der ruſſiſchen Geſandtſchaft für 
ſich ab; ein Theil des Domchors führte dabei die Geſänge in ruſſi⸗ 


fen Sprache aus. Die Kaiſerin 


he nur wenige Tage an un⸗ 
erm Hofe zum Beſuche zu verwei 


en, jedoch höre ich, daß der Kür 


nig die theure Schweſter nach dem Wiederſehen ſobald nicht wieder 
von ſich laſſen will. Der größte Theil des Gefolges hat ſich von 


omotiven auf dem hiefigen Potsdamer Bahnhofe hatte ich Gele⸗ 


eit, die Kaiſerin am Fenſter des Wagens zu ſehen; i d fi 
Wand zun angeeifen; dach hatte ie für Jeder agen ane enn 
lichen Blick. Auf der Wildparkſtation in Potsdam 


ing Friedrich Wilhelm, Prinz Georg, der Fürſt von 5 
Im Die Sefffdien ringen, das zuſſiche Beiandiichahpen en u 
hochgeſtellte Perſonen; außerdem war die YeibaRompagnie 


erwartete ſie 


i | igel Raum 
welche en Karl, Albrecht, Adalbert und 1 ER u 


| Kriegslärm 
Beim Wechſeln der 


Swinemünde aus über Kiel nach Ems begeben, die Equipagen find 
jedoch noch geſtern Abend von Stettin in Potsdam eingetroffen. — 
Die Frau Prinzeſſin wird morgen in Potsdam erwartet; ihr Auf⸗ 
enthalt daſelbſt wird jedoch nur ſich auf einige Tage beſchränken, da 
ſie am Sterbetage ihres Vaters wieder in Weimar ſein will. — 
Bei uns drängt ſetzt ein Gerücht das andere; die abenteuerlichſten 
gelangen vom Kregsſchauplage zu uns. Heute wollte man in 
Potsdam den Kaiſer von Rußland geſehen haben. Daß dies auf 
Täuſchung beruht, iſt leicht verſtändlich. Von Perſonen aus dem 
Gefolge der Kaiſerin habe ich jedoch gehört, daß der Kaiſer unſerm 
Hofe (bon in kurzer Zeit feinen Beſuch zugedacht hat. 

n dieſer Woche ſollen nunmehr die Truppenbewegungen vor 
ſich gehen, weshalb wir uns ſchon hier auf die Einquartirung vor⸗ 
bereitet haben. Wer irgend kann, nimmt ſeine Mannſchaft bei If 
auf, weil Perſonen, die auf dieſe Einquartirung ſpekuliren, wirklit 
unerhörte Forderungen ſtellen. Wird doch ſchon von dieſer Seite 
pro Mann täglich mehr als 1 Thaler verlangt. Auf der Potsdamer 
Bahn ſollen mit dem Eintritt der Transporte die Perſonenzüge 
über 1 Ne ganz eingeſtellt werden, ſo daß alſo Rei⸗ 
ſende, die über Magdeburg hinaus wollen, ſich dazu des Schnell⸗ 
oder Kurierzuges werden bedienen müſſen. Am Freitag hatten die 
betreffenden Eiſenbahndirektoren dieſerhalb eine Konferenz in 
Braunſchweig. — Wie ſchon wiederholt gemeldet, ſehen wir in dem 
Grafen Schwerin mit Beſtimmtheit unfern neuen Miniſter des 
Innern; ich höre jedoch, daß er ſich nur unter Bedingungen zur 
Uebernahme verſtanden hat, die mancherlei Neuerungen zur Folge 
haben werden. — Die Stadt Hirſchberg begeht morgen die 150fäb- 
rige Jubelfeier der evangeliſchen Gnadenkirche zum Kreuze Chriſti. 
Schon heute Nachmittag fand eine für die ſämmtliche Jugend der 
Parochie beſtimmte Vorfeier ſtatt. — Bei dem Fackelſtändchen, wel⸗ 
ches hieſige Studenten dem Oberkonſiſtorialrath Prof. Dr. Strauß 
neulich gebracht, ſprach derſelbe den Wunſch aus, die Namen derjes 
nigen zu kennen, die ihm dieſe Freude bereitet. Jetzt iſt ihm von 
den Betheiligten ein ſchoͤnes Album überreicht worden, worin ſie 
insgeſammt ihre Namen eingetragen haben. 


Halle, 2. Juli. [Händelfeier.] Unſere Stadt und mit 
ihr das Vaterland haben den Manen eines der größtenſſeiner Söhne 
eine Ehrenſchuld würdig abgetragen: das Standbild Georg Fried⸗ 
rich Händel's tft geſtern feierlich hier enthüllt worden. Nachdem 
Morgens 7 Uhr von den Hausmannsthürmen ein Choral geblaſen 
worden, begaben ſich um 9 Uhr hieſige Studirende im feſtlichen 
Schmuck mit wehenden Fahnen von dem Univerſitätsgebäude aus 
nach dem Markte und nahmen dort um das Denkmal herum Auf⸗ 
ſtellung. Den Studirenden ſchloſſen ſich mehrere hieſige Liederta⸗ 
feln mit ihren Fahnen an. Um 9 uhr ſetzte ſich der Feſtzug des 
Händelkomite s und der bei der Fertigung der Händel⸗Statue be⸗ 
theiligten Künftler, der ſtaͤdtiſchen Behörden, der Univerſität, der 
Geiſtlichkeit und der Spe der hieſigen königlichen Behörden, jo 
wie der Direktoren und Lehrer der biefigen Schulen unter dem 
Vortritte der vom Stadt⸗Baumeiſter geführten, bei der Aufrichtung 


des Denkmals thätig geweſenen Meiſter und Gehülfen vom Waage⸗ 


ebände aus in Bewegung und ftellte ſich in dem vor dem Denk⸗ 
5 auf. Dann ward vom Balkon des Rath⸗ 


hauſes der Chor aus „Judas Maccabäus“: „Seht, er kommt mit 


Preis gekrönt“ vorgetragen, und hiernächſt vom Ober⸗Bürgermeiſter 


v. Voß eine Ansprache gehalten, aus der wir Folgendes mittheilen: 


„In ernſter und ſchwerer Zeit mitten unter e weren und nahendem 
finden wir uns hier zu einer friedlichen eier verſammelt: was ein 
Verein von Freunden der Kunſt Jahre lang erſtrebt, was unter ihnen ein boch⸗ 
verdienter Senior unſerer ng he mit wahrhaft rührender His ein 
hegt und gefördert hat: heute ſollen wir vollendet es ſchauen und als ein 


. 


bares Eigenthum dieſer Stadt aus Künſtlerhand es in Beſitz nehmen, das eherne 


Standbild unſeres großen Landsmannes Händel. 


Mag immer die ganze Tiefe 
und Bedeutung Händel'ſcher 


empfänglichen Sinn, und nur menſchlicher 


mpfindung bedarf es, nur eines 
Herzens, dem Gott, Freiheit, Vaterland und Heldenmuth kein leerer 


Klang find, 


1 dem vollen ge . lande | 
der Kunſt ſich erſchließen: Händel s Leben mit ſeinem reichen Inhalt, mit ſei⸗ 
5 eu i ng ſpricht beach zu jan ſchlichten, für wahre Größe 


Ja ſerat e. 

(11 Sgr. für die fünff 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen ve äßtg 
höher) ſind an die Expedi ⸗ 

tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer mur le 
10 uhr Vormittag! an; 
genommen. 


ren Meiſter, vor einem jener ho digten über Raum und Zeit 
ſchen 10 125 en 8 1 0 


llen ihm bereſteten Kämpfen hervorgehend, ſich und . 
Kunſt eine zweite Cemal erringt und Ele we in den ti 155 bb 


religiöſer Weihe bis auf dieſen Tag die Herzen des englischen Bolkes 

hat, wie er von da mit ſeinen Tönen wieder Einzug hält in ſein ater- 

land und nach einem Jahrhundert heute noch all auf der Höhe 

kaum erreicht, nie übertroffen; dann verſtehen wir den melſterlichen St des 

Künſtlers, der fein Abbild ſchuf, daß er ihn dargeſtellt in hehrer Heri 0 5 

alter 1 ie Be 91 5 vr —— — er nige 

und Herrn, daß er nur hier auf dieſem e igen Marktplatze ſeine wü 

Stef finden mochte.“ h ane 
ülle der 


Unter Muſik, die einen Choral intonirte, ji 1 
Statue und das Bild des hohen Meifters leuchtete m 1 
Sonnenglanz auf die mächtig er 9 55 Verſammlung herab, die 
in das von dem Feſtredner den Sin tlern des Monumentes uses 
brachte dreifache Hoch mit begeiftertem Jubel einſtimmte. Da 
herrlich gelungene Denkmal, Hehe Erzguß der kön e 
Gladenbeck ausgeführt hat, tft von dem Eiſeleur Syrel 1 erlin 
eiſelirt und von dem Steinmetzmeiſter Müller daſelbſt mit einem 
Piedeſtal von ſchleſiſchem Marmor und Granitſtufen v wor⸗ 
den. Die bronzene 10 Fuß hohe Statue zeigt in ausdrucksvollſter 
Weiſe den Meiſter, wie er im Koſtüme ſeiner Zeit an ein Noten⸗ 
pult gelehnt, welches die Partitur des Meſſias trägt, die linke Hand 
in die Seite geſtützt, mit der rechten eine Taktir⸗Rolle hält. An 
der Vorderſeike des ungefähr 11 Fuß hohen Poſtaments prangt in 
Goldſchrift das Wort HAENDEL, auf der Rückſeite ſtehen die 
Worte: Errichtet von seinen Verehrern in Deutschland und 
England 1859, während die eine Nebenſeite von einem Eichenkra 

die andere von einem Lorbeerkranz, beide — an 

ſind. Eine Muſikaufführung durfte zur Vollendung der Feſtes⸗ 
weihe nicht fehlen, und es war dazu das Händel ſche Oratorium 
„Samſon“ gewählt worden. In Bezug auf dieſen Theil der Feier 
Kine die Mittheilung, daß die k. Kammerſängerinnen Frau Jo⸗ 


hanna Wagner und Frau Köſter aus Berlin, der k. Opernſänger 


Tichatſcheck aus Dresden und der k. Domchorſänger Sabbath aus 
Berlin die Solopartien übernommen hatten, während die Chöre 
von der hieſigen Singakademie ausgeführt wurden, 

Ratingen, 2. Juli. [Feuersbrunſt.] In der Nacht 
vom 29. auf den 30. Juni iſt die e hr 
Richartz hieſelbſt ein Raub der Flammen geworden. 150 


Oeſtreich. Wien, 1. Juli. [Die Regelung der 
ſtaatsbürgerlichen Verhältniſſe der Juden] Die 
„Wien. Ztg.“ enthält in ihrem nichtamtlichen Theile einen längern 
Aufſatz über die Regelung der ſtaats bürgerlichen Verhältniſſe der 
Juden in welchem darüber geklagt wird, daß, während die zeitge⸗ 
mäße Ordnung dieſer schwierigen Materie ſich im Stadium der 
Vorarbeit befindet, „von gewiſſer Seite her gerade dieſes Gebiet 


des öffentlichen Rechts in tendenziöſer Weiſe bearbeitet“ wird. Daß 
amtliche Blatt dementirt das Gerücht eines angeblichen Regier 

exlaſſes zur Erneuerung der Vorſchrift, nach welcher den ’ 
das Halten chriſtlicher Dienftboten unterſagt wird, ebenso stellte es 


das Erforderniß der kreigamtlichen Bewilligung zur Schließung 
einer gültigen Judenehe in Abrede. Es war bekanntlich in mehre⸗ 
ren deutſchen Blättern die Nachricht verbreitet worden, daß alle in 
den letzten Jahren ohne die gedachte Bewilligung geſchloſſenen Ehen 
als pee werden würden. „Wir Ind in der Lage“, 
fährt die „Wien. Zig.“ fort, „auch dieſes Gerücht für unbeg 

1 erklären und die der Regierung hierbei unterlegte Abſicht in der 

eſtimmteſten Weiſe in Abrede zu ſtellen.“ 

— [Friedensgerüchtez die Stimmung in Ungarn; 
Erzherzog Rainer] Die verſchiedenſten Gerüchte überſtürzen 
ſich hier. Ju den verbreitetſten gehört wohl das Gerücht von Frie⸗ 
densverhandlungen. Daß hier ein flußreiche Parteien für den Frie⸗ 
den agitiren, ſteht feſt. Dis reaktionäre Partei will nicht die Hülfe 
Preußens, weil dadurch vielleicht liberale Reformen im Innern be⸗ 
dingt würden; der ultramonkanen Partei iſt die Hülfe des pro⸗ 
teſtantiſchen Preußens ein Gräuel. Beide vereint argumentiren, 
daß Italien in nicht zu ferner Zeit ohnehin verloren gegangen wäre, 
daß aber durch eine eventuelle Kriegserklärung Preußens an Frank⸗ 


reich das revolutionäre Ungarn verloren gehen könnte; daß ferner 


durch die geleiſtete Hülfe Preußen die erſte Macht Deutſchlands und 
Oeſtreic ſehren ganzen Einfluß auf daſſelbe verlieren würde. 


So 
unwahrscheinlich das Alles klingt, verhält es ſich ſo. Die Jug 111 
Oeſtreichs, die die Einheit Deutſchlands 18 — wünſcht, ba 
daß die Energie Preußens uns vor einem faulen und ſchmachvollen 
Frieden bewahren wird. — Die Stimmung in Ungarn wird im⸗ 
mer aufgeregter. Das ganze Land iſt unterwühlt. Eine von Kor 
ſuth und Klapka gefertigte Proklamation iſt in allen Händen und 
ruft durch ihre feurigen Worte blutig unterdrückte Hoffnungen 1 
Seit acht Tagen ſind in ganz Ungarn die gewöhnlichen Hüte 
linder) verſchwunden und Alles trägt jogenannte Koſſuthhüte. 
Anbetracht der Stimmung Ungarns ſoll die ee der 
ſicht umgehen, den qua-exilirten Palatin, Erzherzog Stephan, zu⸗ 
rückzurufen, und ihn zum Vizekönig Ungarns zu machen! — Di 
Abreiſe des Erzherzogs Rainer 170 Verona iſt in tiefes Dunkel 
gehüllt. Sämmtliche Blätter, die ſeine Abreiſe meldeten, wurden 
konfiszirt. (Br. 3.) 

vern. Würzburg, 


2. Juli. [Bürgermeiſter.] Der 


wegen ſeines Konflikts mit dem Miniſterium v. d. Pfordten bekannte 


ü ieſi feſſor Appellationsrath Weis hat auf die an ihn 
- e zur Annahme — Wahl als erſter Vier. 


meifter von Würzburg bereit erklärt. Vom Kollegium der Ge- 
meindebevollmächtigten, welches ſich ſchon früher n 
ſeine Wahl auf 5000 f hatte wurde der Gehalt des erſten Bür⸗ 
germeiſters auf 2600 Fl. erhöht. (N. W. 3.) 


rt a. M., 2. Juli. [Denkſchrift.] Unlängſt 
iſt aus Wiesbaden berichtet worden, daß eine Anzahl Ae 
Staatsbürger ſich dort zur Unterzeichnung einer Denkſchrift verei⸗ 
nigt habe, in welcher eine Begründung der beiden Sätze unternom⸗ 
men wurde, 50 Deutſchland Oeſtreich ſeinen Beiſtand leihen 
müſſe, bevor daſſelbe in dem 55 in Italien erſchöͤpft ſei, und 
daß die militäriſche Oberleitung in Deutſchland für die Dauer ei⸗ 
nes Krieges gegen auswärtige Feinde in Preußens Hände zu legen 
ſei. Der der Denkſchrift angefügten Aufforderung, ähnliche Erklä⸗ 
rungen auch in anderen deutſchen Städten abzugeben, iſt zunächſt 
hier an worden. Am 29. v. Mts. haben nämlich etwa 1 
angeſehene Bürger hieſiger Stadt im Saal des holländiſchen Hofes 
eine Verſammlung gehalten und beſchloſſen, jenen zwei Hauptſätzen 
der Wiesbadener Denkſchrift, ohne jedoch deren Motive in allen 
inzelheiten anzunehmen, en ieſe Zuſtimmungs⸗Erklä⸗ 
rung ſoll zugleich mit jener Denkſchrift den Zeitungen beigelegt und 
auf dieſem Wege verbreitet werden. (F. P. Z.) 


Heſſen. Büdingen, 2. Juli. [Erbprinz Bruno f.] 
Es iſt hier die Nachricht eingetroffen, daß der Erbprinz Bruno zu 
Yſenburg und Büdingen (geb. 14. Juni 1837), der er vor weni⸗ 
gen Wochen in die Reihen der öſtreichiſchen Krieger in Italien ein⸗ 
getreten, in dem blutigen Kampfe vom 24. d. M. bei Guidizzolo 
gefallen iſt. 
wemburg, 29. Juni. le eu Ges 
ſtern hat der Prinz» Statthalter die außerordentliche Seſſion der 
Stände des Großherzogthums mit einer Rede in franzöſiſcher 
Sprache eröffnet. Der verſöhnliche Ton dieſer Rede hat einen gu⸗ 
ten Eindruck gemacht; aber daß ein niederdeutſcher Prinz die deut⸗ 
ſchen Stände eines deutſchen Bundeslandes mit einer franzöſiſchen 
Rede eröffnet, das iſt doch eine Seltſamkeit ohne Gleichen! 


Sächſ. Herzogth. Weimar, 2. Juli. [Prinz 
Guſtav von De Heimat] der in der öſtreichiſchen Ar⸗ 
mee als Oberſt⸗Lieutenant im 21. Infanterie⸗Regiment dient, ward, 
nach einer telegraphiſchen Mittheilung der „Weim. Ztg.“, am rech⸗ 
ten Oberarm leicht verwundet (jedenfalls in der Schlacht am Min⸗ 
cio), iſt jedoch nicht dienſtuntauglich. 

Eiſenach, 1 Juli. [Die deutſch⸗evangeliſche Kir⸗ 
chenkonferenzj, welche nicht glaubte, während des Krieges ihre 
friedlichen Berathungen zu Herſtellung einer größern Einheit unter 
den evangeliſchen Landeskirchen ſuspendiren zu dürfen, ward geſtern 
durch einen feierlichen Gottesdienſt in der Lutherskapelle der Wart⸗ 
burg eröffnet. Es mochten an 30 Abgeordnete anweſend ſein, ſo 
daß die meiſten deutſchen Regierungen auch in dieſer Konferenz ver⸗ 
treten find. (Kaſſ. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 30. Juni. [Hohe Gäſte; Fiakerklub.] Die 
Königin empfing den Herzog Oporto, der einige Tage wieder in 
London verweilen wird. Vor dem 4. des nächſten Monats wird er 
ſowohl wie der Konig der Belgier und der Graf von Flandern England 
jedenfalls verlaſſen haben, da an dieſem Tage der Hof ſeinen ge⸗ 
wöhnlichen Sommeraufenthalt in Osborne zu nehmen beabſichtigt. 
— Die Prinzen Nikolas und Eugen Romanofski, beide Herzoge 
von Leuchtenberg und Neffen des regierenden Kaiſers, ſind, von 
zahlreichem Gefolge begleitet, hier eingetroffen und wurden vom 
ruſſiſchen Geſandten, Herrn v. Brunnow, am Bahnhofe empfangen. 
— Unter Lord Shaftesbury s Vorſitz fand ein Meeting ſtatt Be⸗ 
hufs der Gründung eines Miethtutſcher⸗ oder Fiakerklubs. Ein 
ſolches Inſtitut beſteht bereits in einem der nördlichen Theile Lon⸗ 
dons. Mit den vornehmen Klubs in Pall⸗Mall kann es ſich in 
Bezug auf Eleganz und Komfort ſchwerlich meſſen, wohl aber über⸗ 
trahlt es ſie in moraliſcher und religiöſer Tendenz. Das Klubhaus 
iſt von 8 Uhr früh bis (bloß) 11 Uhr Abends offen, und bietet 
ſeinen Mitgliedern ein Leſezimmer nebſt Bibliothek, ſo wie Erfri⸗ 

chungen (von welchen ohne Zweifel Bier und Branntwein ausgeſchloſ⸗ 
en find). Am Sonntag giebt es für die „Ritter der Peitſche“ ſogar 
eine Stunde Bibelunterricht und einen Abendgottesdienſt. In Ver⸗ 
bindung mit der Anſtalt ſteht ein Krankenunterſtützungsfonds, zu 
welchem alle Mitglieder beitragen. 

— [Tages bericht. Die — 4 gab geſtern in Buckingham Palace 
einen großen Ball, zu welchem an 2000 Einladungen ergangen waren. Früher 
am Tage hatten die Herrn White und Hankey die Ehre, Ihre Majeſtät eine 
auſtraliſche Merkwürdigkeit, nämlich einen 2200 Unzen ſchweren und ig! mehr 
als 9000 L. geſchätzten oldllumpen, Great Welkome Nugget genannt, in Augen⸗ 
ſchein nehmen zu laſſen. — Zum Richter an Stelle des zum Oberrichter im 
Gerichtshofe der Common Pleas vorgerückten Sir W. Erle hat Lord Campbell, 
der neue Lord⸗Kanzler, Herrn Colin Blackburn ernannt. Sowohl „Globe“ 
wie „Times“ meinen, der erledigte Poſten hätte wohl in beſſerer Weiſe beſetzt 
werden können, nämlich durch eine der hervorragenden Zierden des engliſchen 
Barreau 8. Herrn Blackburn bezeichnet die „Times“ als einen obskuren Liver⸗ 
pooler Advokaten, den in den Augen Lord Camßbell's nichts Anderes habe em⸗ 
pfehlen können, als der Umſtand, daß er ein Schotte jei, — Das Gerücht, daß 
Herr Lever nach Wien gereiſt ſei, um der öſtreichiſchen Regierung 8 Schrauben⸗ 
Dampfer zum Kauf anzubieten war ungegründet. Herrn Lever g Reiſe hat mit 
dem Verkaufe jener Dampfer nichts zu thun, letztere ſind vielmehr beſtimmt, die 
Poſt zwiſchen England und Auſtralien über Panama zu befördern. — Dubliner 
Blättern zufolge hat die Regierung den Entſchluß gefaßt, die von ihren Vor⸗ 
gängern eingeleiteten Unterſuchungen gegen die ſogenannten Phönix⸗Verſchwo⸗ 
renen in den bei weitem meiſten Fällen niederzuſchlagen. > Kerry wird es 
demnach zu gar keinem HochverrathsProzeß kommen und in Cork vielleicht nur 
ein einziger von den Angeklagten (Mary u den Geſchworenen über⸗ 
wieſen werden. — Graf Carlisle, der neue Vizekönſg von Irland, will ohne 
die bertömmlichen feſtlichen Gerimonienin Dublin einziehen. Dies wird ihm in 
der Hauptſtadt von vielen Seiten ſehr übel genommen. 

— lLouis Napoleon und die Inſurrektion 
Ungarns.] In einem Leitartikel bemerkt „Daily News“ zur Wi⸗ 
derlegung deſſen, was Herr Lowe in ſeiner Wahlrede in Calne über 
Louis Napoleons Verſuche zur Aufwiegelung Ungarns fallen ließ: 
„Herr Lowe iſt falſch berichtet. Alle Welt weiß, daß dich c und 
der tapfere Vertheidiger von Komorn ſich nur zu glücklich ſchätzen 
würden, wenn fie den bewußten Auftrag erhielten; es tft ganz denk⸗ 
bar, daß ſie ihn zu erhalten ſuchten, aber gewiß, daß es ihnen nicht 
gelungen iſt. Eine vorgebliche Proklamation, die nur als Entwurf, 
der er begutachtet werden ſollte, eriftirt hat und unbefugter Weiſe 
einem Turiner Blatte mitgetheilt ward, iſt wahrſcheinlich der 
Grund von Herrn Lowe's Behauptung. Allein das Schriftſtück er⸗ 
ſchien im Drucke ohne die Erlaubniß Koſſuth's und Klapka 's mit 
deſſen Unterſchrift es verſehen war. Die Politik des franzöſiſchen 


Kaiſers den revolutionären Parteien Europa's gegenüber liegt für 
jeden, der fie kennen will, klar zu Tage. Er will ſich ohne 0 be⸗ 
is und wird mit ihnen nichts zu (fen haben, wenn die Weis⸗ 

eit der deutſchen Staats männer es ihm geſtattet. Aber er kennt 
die Kräfte, die in Europa ſchlummern, und weiß, daß ein Wort 
von ihm Armeen aus der Erde ſtampfen kann; und diejenigen, die 
ihn in ſeinem rechtlichen Werke aufhalten möchten, ſetzen mit Recht 
voraus, daß er ſich lieber von allen Feinden Oeſtreichs helfen ließe, 
als daß er nach Frankreich zurückginge, ohne das Italien gegebene 
Wort erfüllt zu haben.“ 

— [Schleswig-Holſtein.] Die „Poſt“ erwähnte vor 
einigen Tagen, um 1 Leſern die Verfaſſung des deutſchen Bun⸗ 
des zu erklären, Beiſpiels halber, wie der König von Dänemark 
als Herzog von Schleswig⸗Holſtein Bundesmitglied ſei. Sofort 
hat ſie von der däniſchen Legation eine C. Van Bockum unterzeich⸗ 
nete Zuſchrift erhalten, voll Erſtaunen darüber, wie es möglich ſei, 
von einem „Herzogthum Schleswig⸗Holſtein zu reden, welches gar 
nicht exiſtire“. Es gebe allerdings ein Schleswig und ein Holſtein, 
die von einander vollkommen geſondert ſeien, denn nur Holſtein 
ſei deutſch, Schleswig aber ausſchließlich der däniſchen Krone un⸗ 
terworfen. Die zurechtgewieſene „Poſt“ iſt ſelbſt gut däniſch ge⸗ 
finnt, und der traditionelle und volksthümliche Ausdruck Schles⸗ 
wig⸗Holſtein war ihr nur aus vormärzlicher Gewohnheit entſchlüpft. 

„— [Beſorgniſſe wegen der engliſchen Neutra⸗ 
lität.] Es wird uns täglich bänglicher zu Muthe um unſre Neu⸗ 
tralität. Cavour's Note vom 14. hat gerade noch gefehlt, um den 
letzten Reſt von Glauben an die Möglichkeit, es werde uns gelingen, 
außer dem Spiele zu bleiben, auszujäten. Nichts als Epiegel⸗ 
fechterei, wenn Miniſter, Parlamentsmitglieder und Zeitungsſchreiber 
heute noch verſichern, Italien und die Händel Frankreichs, Piemonts 
und Oeſtreichs gingen uns nichts an; es iſt Keinem Ernſt mit dieſer 
Verſicherung. Alle Welt, ſelbſt die Tories, gönnt den Italienern die 
Unabhängigkeit, und Niemand hat etwas dagegen, wenn dieſes Ge⸗ 
ſchenk auf Koſten Oeſtreichs gemacht werden muß; deſto mehr aber 
hat ganz England dagegen, daß Frankreich ſich zum Beglücker Ita⸗ 
liens aufwerfe, daß es ſſch ein Strafamt anmaße, und daß es unter 
der Fahne der italieniſchen Befreiung eine franzöſiſche Satrapie 
11 E Ez ift ſchon einmal im Unterhauſe unter großem Beifall 
ein Schlagwort gefallen, das man jetzt öfter hören dürfte. Wenn 
ich nicht irre, war es Lord Howden, alſo ein Freund des jetzigen 
Miniſteriums und der in dem neuen Kabinet vorherrſchenden Partei 
angehörig, der die Frage aufwarf, ob Italien frei werde oder nur 
die eine Fremdherrſchaft mit der andern vertauſchen ſolle, ob es ſich 
etwa nur um die Orzaniſation eines Departements du Mont Blanc 
handeln werde? Palmerſton mag über die Annexirung des öſt⸗ 
reichiſch⸗italieniſchen Königreichs an Piemont ſo glimpflich denken, 
wie er will, er wird niemals die Stirn haben, der britiſchen Nation 
zu erklären, daß das Belieben des Kaiſers von Frankreich allein zu 
entſcheiden habe. Denn bei aller Abneigung gegen die Betheili⸗ 
gung Englands am Kriege und trotz des nt Mißkredits, in 
den ſich Oeſtreichs bei allen Engländern 80 hat, iſt doch der 
Argwohn und der ererbte Haß gegen Frankreich durch jeden Erfolg, 
welchen der Kaiſer dieſes Landes in Italien errungen hat, nur ge⸗ 
fteigert worden, und gerade die unglaubliche Raſchheit der Erobe⸗ 
rungen hat Empfindungen erzeugt, die ſich bald in den heftigſten 
Ausbrüchen Luft ſchaffen werden. Mit der Neutralität iſt es dann 
zu Ende. Ein Symptom deſſen, was man von der ſich vorberei⸗ 
tenden Umgeſtaltung der öffentlichen Meinung erwartet, mögen fie 
in der Zurückhaltung erblicken, welche die Preſſe der Cavour ſſchen 
Note gegenüber bisher noch bewahrt hat. Kaum hat das eine und 
andere Blatt ſie abgedruckt, jedes möchte es den übrigen überlaſſen, 
die Hi Kaſtanie aus dem Feuer zu holen, um fie erſt dann zu 
betaften, wenn fie wieder kalt geworden iſt. Auch der im Ganzen 
gute Eindruck der ſächſiſchen Rückantwort . die Note Rußlands 
an den deutſchen Bund ſpricht für meine Auffaſſung. (B03 .) 

London, 1. Juli. [Parlament.] In der heutigen Abend⸗ 
ſitzung des Oberhauſes erklärten die Miniſter, daß die Regie⸗ 
rung die Bildung von Schützenkorps auf das Beſte unterftügen 
werde. Lord Ellenborough ſprach ſich in ſtarken Worten gegen die 
ehrgeizigen Pläne des Kaiſers Napoleon aus, deren Endzweck eine 
Invaſion in England ſei; er drang auf umfaſſendere Küſtenbe⸗ 
feſtigungen. Kein Miniſter antwortete. Die Häuſer haben ſich vertagt. 

London, 2. Juli. [Telegr.] Nach der heutigen „Mor⸗ 
ning Poſt“ wird Gibſon das Handelsminiſterium übernehmen. — 
Die heutige „Times“ enthält ein Telegramm aus Wien, nach wel⸗ 
chem der Kaiſer von Oeſtreich wahrſcheinlich bei der italieniſchen 
Armee bleiben werde. (Wird durch Wiener Nachrichten beſtätigt.) 

Frankreich. 

Paris, 30. Juni. [Tagesberiht] Der „Moniteur“ 
meldet, daß der kaiſerliche Priſenrath den an der Ausrüſtung oder 
an der Ladung der öſtreichiſchen Schiffe „Adelaide“, „Ardita“, 
„Tonina“, „Guido“ und „Buona Sorte“ betheiligten Perſonen 
eine Friſt von 14 Tagen zur Beibringung ihrer Rechtsmittel ge⸗ 
währt hat. — Das amtliche Organ enthält einen kurzen Bericht 
von der Weſtküſte Afrika's (Senegambien), aus den Häfen Rio Nu⸗ 
nez und Rio Pongo. In erſterem iſt der Handelsverkehr ausſchließ⸗ 
lich in den Händen der Franzoſen und des Nolusſtammes. Mit den 
Koͤnigen des Pongofluſſes 35 der Kapitän Gaude vom Dampfer 
„L Arabe“, welcher dieſe Küſte jüngſt beſuchte, einen Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen, der den franzöſiſchen Handelsleuten gegen eine geringe 
Abgabe die größte Sicherheit gewährt und zugleich jeden Sklaven⸗ 
handel aufs Strengſte unterſagt. — Der Kriegs⸗Miniſter hat die 
Offiziere, welche zwei Truppen⸗Abtheilungen ohne Lager⸗Ausrüſtung 
nach Italien haben abgehen laſſen, mit nber bannen den Arreſt be⸗ 
ſtraft und den höheren Militärs, die darüber hätten wachen ſollen, 
einen Verweis ertheilt. — Die Neuigkeiten vom Kriegsſchauplaze 
werden alle Tage auf Befehl des Miniſters der Kolonien nach Al⸗ 
gier telegraphirt und jo ſchleunig als möglich dort durchs ganze 
Land in en und arabiſchem Texte verbreitet. — Alle Die 
rektionen der franzöſiſchen Eiſenbahnen haben der Regierung die 
Mittheilung gemacht, daß ſie alle für die italieniſche Armee be⸗ 
ſtimmten Gaben unentgeltlich befördern werden. — Von Marſeille 
ſind wieder 12 barmherzige Schweſtern abgereiſt, die über Genua 
nach Brescia eilen, wo die Mehrzahl der bei Solferino verwundeten 
Franzoſen liegen. 

— [Die preußiſche Vermittlung.] Hier find ſeit 
einigen Tagen Gerüchte in Umlauf, welche die Beziehungen zu 
Preußen in einem günſtigeren Lichte erſcheinen laſſen. Man er⸗ 


1, 


zählt im auswärtigen Amte, der Beſuch des Königs der Belgier 
elte allerdings der Erzielung eines Einverſtändniſſes zwiſchen 

vreußen und England, aber es handle ſich durchaus nicht um Me⸗ 
diations⸗Vorſchläge, die von vorn herein als unannehmbar bezeichnet 
werden müßten. Das preußiſche Programm dreht ſich um drei 
Hauptpunkte: Preußen verlangt von Frankreich die vorläufige 
Bürgſchaft, daß die italieniſche Frage ſchließlich durch einen euro⸗ 
il en Kongreß geregelt werde; daß Frankreich ohne Gebiets⸗ 

rweiterung aus dem Kriege hervorgehe, und drittens, daß kein 
Thron für irgend ein Mitglied der napoleoniſchen Dynaſtie in Ita⸗ 
lien geſchaffen werde. Für dieſes Programm ſollen nun Rußland 
und England gewonnen werden, und was die letztere Macht betrifft, 
wäre bereits Ausſicht zu einem bevorſtehenden Beitritt vorhanden. 
Dieſe Nachrichten haben hier eine gute Wirkung gemacht, denn 
der Gedanke an einen Krieg mit Deutſchland iſt hier nichts weniger 
als populär. Man beſchaftigt ſich darum oe fortwährend mit 
dieſer Eventualität, und ſollen demnächſt zwei Freikorps organiſirt 
werden, welche ſpäter als Muſter für die Bildung von anſehnlichen 
Freiſchaaren zu dienen haben für den Fall, daß deren Organiſation 
ſich als nothwendig erweiſen möchte. (K. Z.) 

— [See rüſtungen.] Der Pariſer Korreſpondent des Morning Herald⸗ 
ſchreibt: „Ich höre aus ſicherer Quelle, daß große Seerüſtungen in Cherbourg 
bu Am vielſagendſten iſt die Aufſpeicherung von Steinkohlenvorräthen. 

Anfangs Mai waren dort 18,000 Tonnen im Magazin. Seitdem wurden wie ⸗ 
der 17,000 Tonnen eingeführt, 12,000 aus England, 5000 von anderen Sei⸗ 
ten. In Rochefort find ebenfalls große Maſſen Steinkohlen angeſammelt, wozu 
Br t ba in Descazeville im Departement der Gironde den größten Theil 
eliefert haben.“ 

radio [Oeſtreich und der deutſche Bund.] In Paris ift bei Ampot 
eine eilig zuſammengeraffte Compilation unter dem Titel: Recueil des traites 
concernant l’Autriche et LItalie nen: erſchienen, die allerdi 
roßentheils nur Abdrücke aus Prof. Neumanns (in Wien) Recueil enthält. 
Hoch befindet ſich darin (S. 613) auch eine höchſt merkwürdige Note des fran ⸗ 
zöſiſchen Miniſters des Aeußern, Brenier, vom Jahre 1851, in welcher gegen 
die Aufnahme von ganz Oeſtreich in den deutſchen Bund proteſtert wird. * Ger. 
theidigungsſyſtem des Bundes ſoll nicht über die Grenzen von Deutſch⸗Deſtreſch 
ausgedehnt werden. Das iſt der Hauptgedanke des mit großer Feinheit abge 
faßten Dokumentes, das den Glauben fördert, daß Louis Napoleon ſchon da⸗ 
mals, vor * Jahren, die Eventualität eines Krieges gegen Oeſtreich mit 
vollſtändiger Sfolirung und Neutralifirun reich De vor Augen * (A. 3.) 

— (Ela Sachwalter für Deſtreich. Die „Patrie* iſt mit dem 
„Morning Herald“ im Kampfe, und zwar, um wunderbarer Weiſe die Oeſtrei⸗ 
cher gegen eine Aeußerung des Torpblattes zu vertheidigen. Das engliſche Or⸗ 
gan hatte von einer „ſchimpflichen Niederlage“ der Oeſtreicher geſprochen. Dar⸗ 
auf erwiedert die „Patrie“, wenn man ſechszehn Stunden kämpfe und nur der 
„unbezwinglichen* Tapferkeit der franzöſiſchen Truppen weiche, ſo ſei das eher 
ehrenvoll als ſchimpflich. Auch habe der ganze Feldzug weniger für die Schwäche 
Oeſtreichs, als für die Stärke Frankreichs Zeugniß abgelegt. Man muß ge⸗ 
Keen, aß der * 5 franzöſiſchen Blattes in der Vertheidigung des 

eindes durch eine ſtarke Doſis Selbſtlob etwas an Duft verliert. 

Paris, 1. Juli. [Tagesnotizen.] Der „Moniteur“ 
meldet, daß durch Dekret vom 21. Juni aus dem kaiſerlichen Haupt⸗ 
qnartier von Caſtenedolo der Kaiſer den durch ſeine Tapferkeit be⸗ 
kannten Oberſten vom 3. Regiment der Zuaven, Chabron, zum 
Brigadegeneral ernannt hat. Ebenſo ſind durch Dekrete vom 
18. Juni aus dem kaiſerlichen Hauptquartier von Brescia Kos 
Stabsoffiziere zu Oberſtlieutenants befördert worden. — Der 
ich des öffentlichen Unterrichts und des Kultus hat an die Erz⸗ 
bi er und Bilhöfe ein Rundſchreiben erlafjen, worin die Erz⸗ 
biſchöfe und Biſchöfe erſucht werden, am nächſten Sonntag in allen 
Kirchen ihrer Diözeſen ein feierliches Tedeum zu halten. Gleiche 
Rundſchreiben ſind auch an die Geiſtlichkeit der reformirten und 
lutheriſchen Kirche, jo wie an das iſraelitiſche Konſiſtorium ergan⸗ 
gen. — Das durch Dekret vom 18. Juni eingeſetzte Komité hat in 
ſeiner unter Vorſitz der Kaiſerin gehaltenen Gi ung vom 25. Juni 
beſchloſſen, da die italieniſche Armee durch die Fürlorge der Kri 
verwaltung reichlich verproviantirt iſt, die bei der Nattonalſub 
tion eingelieferten Naturalbeiträge verkaufen zu laffen und den Er⸗ 
lös den gegeichneten Baargeſchenken fanden h Nur die Gaben 
von Verbänden ſollen N verkauft, ſondern den Militärmagazinen 
überwieſen werden. — Marſchall Niel wird dem Vernehmen nach 
zum Herzog von Solferino ernannt werden. 


Niederlande. 


Amſterdam, 30. Juni. ITTruppenbewegungen!] Aus 
Utrecht vom 28. und Apeldoorn vom 29. werden verſchiedene Trup⸗ 
penbewegungen gemeldet. Aus le term Orte erfährt man, daß am 
nächſten W die verſchiedenen Tirailleur⸗Kompagnien ein Lager 
bei Millingen beziehen ſollen. Nach ihrer Ankunft daſelbſt follen fie 
durch Se. Majeſtät bewillkommnet werden. 


a Belgien. 

Brüſſel, 1. Juli. [Eigenthümlicher Rechtsfall; 
vom Kriegsſchauplatze; Unwetter] Ein ſonderbarer 
internationaler Rechtsfall wird demnächſt vor dem belgiſchen Frie⸗ 
densgerichte von Herbes⸗le⸗Chateau zur Verhandlung kommen. Am 
vergangenen Sonnabend nämlich hat eine Lokomotive der Nord⸗ 
Eiſenbahn, welche man in Paris zur Feier des Sieges von Solfe⸗ 
rino mit den franzöſiſchen Farben geſchmückt hatte, mit dieſer Fahne, 
die in Jeumont, als der 3 franzöſiſchen Station, hätte ver⸗ 
ſchwinden müſſen, den belgiſchen Boden überſchritten, und wurde 
die ie erſt zu Erquelinnes auf Befehl des dortigen Polizei⸗ 
kommiſſars eingezogen. Letzterer hat über den Vorfall Protokoll 
aufgenommen und der Maſchiniſt ſeinerſeits Klage cher be ine 
dem er behauptet, ſeine Lokomotive ohne Erlaubniß der belgiſchen 
Polizei mit den franzöſiſchen Nationalfarben Tear, zu dürfen. — 
Der hieſige „Obſervateur“ hat von feinem Korreſpondenten auf 
dem Kriegsſchauplatze einen Brief vom 26. Juni empfangen, der 
den Vorfall der wende cer rene ſeines heroiſchen 
Nimbus gänzlich entkleidet. Die Epaulette iſt dem Kaiſer nämlich 
nicht durch eine Kugel, ſondern durch das Zerreißen des Schulter⸗ 
Kordons entführt worden, in dem Augenblicke, wo L. Napoleon 
ſein Quartier verließ. In der Eile, ſich auf feinen Poſten zu be. 

eben, hatte der Kaiſer darauf nicht weiter Acht, und erklärt 
f das ſpäter verbreitete Gerücht über die vom Kaiſer aus⸗ 
geſtandene Gefahr auf dieſe ſehr proſaiſche Weile. Der Korreſpon⸗ 
dent hat das Schlachtfeld durchſchritten, und ſeiner (wie er 2 
jelbft geſteht, nothwendig oberflächlichen) Berechnung nach verhält 
ſich die Anzahl der g odten zu jener auf Seiten der 
Altirten wie 5 zu 4. — Am 29. Juni wurde Brüſſel und feine 
Umgegend von einem Gewitter überzogen, das ſtundenlang wüthete 
und, jo viel bekannt geworden, an wenigſtens zwanzig Stellen ein⸗ 
ſchlug, ohne jedoch weſentlichen Schaden zu thun; nur in einer 
Straße Brüſſels wurden vier Perſonen vom Blitze umgeworfen, 
kamen jedoch glücklicherweiſe mit einer Betäubung davon. 


liches Wetter wüthete in Antwerpen und Nachbarſchaft. Der Blitz 

Klug fm zwei Häufer, riß die Dächer fort, ohne det Dort nitenben 

iben zu ſchaden nahm einem jungen Mädchen das Geſicht ꝛc.(K 3. 
Spanien, 

Madrid, 27. Junl. [Diplomatiſches.] Herr Alcala 

22 dem Geſandtſchaftspoſten in Liſſabon abberufen worden. — 

zin Geſandter der gran Bir Hayti traf in einer Miſſion für 

die Höfe von Spanien, Frankreich und England in Madrid ein. 
Nußland und Polen. 

Petersburg, 26. Juni. d ee bee 
Feuershrünſte; Eiſenbahn] Nach einem vom „Invali⸗ 
den“ veröffentlichten Rechenſchafts⸗Bericht des Komité's 5 die im 

lege verwundeten Krieger haben zu Anfange dieſes Jahres 
8709 Soldaten und — * 179 Offiziere höheren Ranges 
und 295 Offiziere niederen Ranges Penſionen im Belaufe von 
713409 S. R. erhalten. Das fundirte und defundirte Invaliden⸗ 
Kapital betrug am 1. (13.) Januar 1859: 7,227,145 R. 65 K. S. 
— Selten haben in unſerm Reiche Feuersbrünſte jo arg gewüthet, 
als in es Jahre. Zu den großen Bränden, die wir neuerlich 
— 2 den, und unter denen bis jetzt die Feuersbrunſt, welche 
am 6. Mai zu Kaſan 640 Häuſer zeritörte, die rößte war, hat fich 
2 en Tagen eine neue geſellt, welche in Niſchnei⸗Nowgorod 
in A ehr großen Theil des an den Kreml angrenzenden Stadttheils 
n Aſche legte. Der Umfang und Schaden dieſes vielleicht bedeu⸗ 
ſten Brandes iſt noch nicht zu überſehen, da die Trümmer WR 
rauchen und den Zugang verwehren. — Aus Niſchnei⸗Nowgoro 
erfahren wir gleichzeitig, daß die Eiſenbahn von dort nach Moskau 
ſo eben in Angri Pee worden iſt. (Pr. 3.) 

— [Meber Oeſtreichs Lage in Italien! bringt der 
„Ruſſiſche Invalide“ einen Artikel, deſſen Schluß (der auch im 
„Moniteur“ wiedergegeben wird) folgendermaßen lautet: Oeſtreich 
muß ernſthaft an Frieden denken. Cs fiel in Piemont ein, weil es 
daſſelbe vor der Ankunft der Franzoſen zu vernichten hoffte. Dies 
iſt ihm nicht gelungen. „Im Gegentheil, es hat ſich von Tortona 
bis an den Mincio zurü cage und halb Italien hat ſich für den 
König Victor Emanuel erklärt. Oeſtreich hoffte, Bundesgenoſſen zu 

; e8 ſprach in feinen Proklamationen davon. Die Bundes⸗ 

— ſind en: und der Kampf iſt ungleich geworden. 

— Oeſtreich, Deutſchland und Preußen faſt mit Gewalt 

ziehen. Wir wünſchen im Intereſſe der Humanität, daß 

ihm dies nicht gelingen ut denn wenn es ſich mächtige Bundes⸗ 

enoſſen erwirbt, kann es mit noch mächtigeren Feinden zu thun be⸗ 

an Beſteih are . von dalle überſchwemmt werden, nur, 
um Oe ie Lombardei zu erhalten, welche ihm moraliſch do 

niemals gehören wird.“ 22 9 5 

Türkei. 


Konſtantinopel, 15. Juni. [Innere Zuſtände; 
Finanzielles; Truppenſendung.] Durch ihre günſtigen 
ehungen nach Außen iſt die Pforte in der Lage, der erbeile 
rung ihrer Zuftäude im Innern ihre ganze Aufmerkſamkeit und 
Sorgfalt zuzuwenden, und es muß auch in der That anerkannt 
werden, daß man in dieſer Beziehung einen lobenswerthen Fort⸗ 
chritt wahrnimmt. Namentlich iſt in neuerer Zeit für öffentliche 
ten, Telegraphen, Kommunikationsmittel, 3 
a „öffentlichen Unterricht und Finanzen viel geſchehen. Die 
n nach dem Piräeus wird eheſtens dem un) übergeben 
werden, und auch der Bau der Linie nach Smyrna gr raſch 
vorwärts. Die neu errichteten Mädchenſchulen find jo eben er⸗ 
öffnet worden und verſprechen den beſten Erfolg. — Hinſichtlich 
der Finanzen iſt die — mit der Operation zur Einlöſung 
des Papiergeldes unausgeſetzt fcb de um eine geregelte Valuta 
berzuftellen. Die von den hieſigen Bankiers zu Gunten der Re⸗ 
gierung eingeleitete Subſkription zu Vorſchüſſen, um dieſe Maaß⸗ 
regel raſcher zu Stande zu bringen, nimmt den beſten Fortgang, 
und man ſieht bereits der baldigen Emiſſion der neuen Konſolide s 
mit Ungeduld entgegen, die nach vollendeter Einlöſung der noch in 
ation befindlichen Kaimes ins Leben treten wird. Beſonders 
iſt der Handelsſtand dabei lebhaft intereſſirt, da durch die im Zuge 
e Finanzoperation momentan ein Mangel an Cirkulations⸗ 
blbar zu werden beginnt. — Die türkiſche Flottille unter 
Muſtapha Paſcha, welche neulich nach dem Adriatiſchen Meere aus⸗ 
elaufen iſt, hat die am ord * Truppen an der albaneſiſchen 
Kühe ane Land agel Dieſe Truppen (2000 Mann) dienen als 
Verſtärkung der dortigen Garniſon. Oeſtr. 3.) 


ſie n. 
China. — [Pihkweil, der Tartaren⸗General von Hoppo, 
hat am 1. März dem engliſchen Geſandten einen offiziellen Veſuch 


attet. Dies iſt der erſte Beſuch der Art, der je in Kanton von 
do hohen Beamten gemacht — * Dr 


* Der italieniſche Krieg. 
* Militäriſches und Diplomatiſches. 
Ba Berlin, 3. Jull. [Militäriſche Beobachtungen vom 
Ueber die uplape aus dem Briefe eines deutſchen O 4 
Salach "1 Bsoperationen im Großen maße ich mir kein 1. 5 an, die Er⸗ 
lachtfelde ngeden, welche ſich mir bei Peontebello und Magenta auf dem 
terliegens der Getenrdngt d und worin ich mit eine Haupturſache des Un⸗ 
d — tſache cher auf beiden Kampfplätzen zu ſehen vermeine, laufen in 
duachſchulttlic 5 — daß die Brigade ⸗Eintheilung der Letzteren in 
pallerie von Haufe aus zu r —— t einer Batterie und ohne Zuordnung von Ka⸗ 
alls dieſer leßten Waffe den a, und . wegen des gänzlichen Aus⸗ 
orce dieſer beſteht unbedin dei gegenüber fehlerhaft iſt. Eine Haupt⸗ 
Bewegungen auf dem Schla ie en Tirailleurſchwärmen, womit ſie alle 
itlicpfeit, womit dieſe Pläntier — Enleiten und unterſtützen, und die Ge⸗ 
eines neuen Vortheils über ihre G — > igenheit des Terrains zur Erlangung 
et, nene I de ee , We der de is Dar 
n dieſer 1 8 ' - 
Ben r — Ct faden Nationalcharakter jo ſehr 
„ „daß der Zuſammenhalt zwiſchen die er beruht es aber in derſelben Ur⸗ 
h dlodert wird, daß ie, namentti Awärmen und ihren Soutiens 
ſicht außer cht ſehen, und nach dem, was ich h r wanciren zuletzt jede Vor ⸗ 
im einem derartigen Moment auf fie losgelaſſene een habe, würde eine 
aar Schwadronen beinahe nie ihre Wirkung verfehlen ia — — — 
mehr eine geſchloſſene Attake, möchte ſogar bei dem ſchlechten 55 
die franzöſiſchen Bataillone im Gefecht uur bewahren, unter gegebenen 
en ſüpſt auf dies verderblich wirken. Es und den dur in per That 
el, daß ein Paar derartige Abkühlungen die eiftungsfäpi keit der 
frangöfiichen Infanterie ſehr ſchnell auf ein beſcheidenes Mag züdführen 
wi Rod, ein weientlice deten den zwiſchen beiden riegfüipcenden Thei⸗ 
— 2 8 en 4 2 7 ten, wo ich bisher geg Gef ch eweſen bin, 
daß die Oeſtreicher ſtets nur brigadeweiſe in das Gefecht eintraten und 
der ganzen Dauer der Aktion unaus eſetzt darauf bedacht waren, ſi 
ine ftarte Re atzuge biöpon — 
erde für den Fall des Rückzugs disponibel zu erhalten, wogegen 


His 


die Wirkung dieſer Geſchü 


8 


die Franzoſen grade umgekehrt ihre vorhandenen Kräfte immer Ki ſchnell ein⸗ 
ſetzten, um nur erſt eine zur ſpätern Behauptung geeignete Poſition zu gewin⸗ 
nen und darin das Anlangen der noch ausſtändigen Verſt rkungen abwarten zu 
können. Aehnlich verhält ſich dies auch mit der Wirkſamkeit der beiderſeitigen 
Artillerie, wo wieder die Oeſtreicher die Exponirung ihrer Batterien möglichſt 
u vermeiden ſtreben während die Franzoſen hierauf weit weniger ſehen, in der 

wendung dieſer Waffe — durch ihre weittragenden gezogenen Ge⸗ 
ſchütze ſehr unterſtützt werden. Bisher bangen dem Schlacht- 
elde nur für den einen Zweck bewährt, den Feind aus der Ferne ſchon zu belä⸗ 
Ken, deſſen Aufmarſch zu behindern, und namentlich deſſen Reiterei durch Zu. 
endung einiger Schüſſe einzuſchüchtern. Vom Treffen iſt dabei allerdings nicht 
grob die Rede, doch erzählt man, daß einige Eskadrons von Sieilien-Ulanen in 
em Gefecht bei Oriolo während des Kampfes bei Montebello durch zwei oder 
drei ſchnell hinter einander in ihre Glieder eingeſchlagene Granaten aus dieſen 
Stücken ſchwere Einbuße erlitten haben ſollen. Auf größere Nähe iſt jedenfalls 
e nicht höher als die jeder anderen Zwölfpfünder⸗ 
oder Haubißbatterie anzuſchlagen, bei Belagerungszwecken darf ſich dies indeß 
wohl anders verhalten. 

Wien, 1. Juli. Das heutige Abendblatt der „Wiener 3.“ 
bringt eine Liſte der bis jetzt bekannten Zahl von Todten und Ver⸗ 
wundeten in der Schlacht vom 24. Juni. Die Liſte kann leider 
noch keinen Anſpruch auf Vollſtändigkeit machen, wie dies auch 
von dem amtlichen Blatte benergejeen wird. Indeſſen giebt 
dieſes, wenn auch unvollſtändige Verzeichniß doch einen Ueber⸗ 
blick über die Streitkräfte, welche unſererſeits in die Schlacht ge⸗ 
führt wurden, und über die Proportionen, in welchen die einzel⸗ 
nen Truppenkörper an dem Kampfe betheiligt waren. Nach dieſem 
Ausweis waren 25 Linien⸗Inf.⸗Reg., 3 Grenzregimenter und 4 
einzelne Grenzerbataillone, dann 1 Jägerregiment, 8 Jägerba⸗ 
taillone, außerdem 8 Kavallerieregimenter im Treffen engagirt. 
Die Zahl der engagirten Geſchütze in nicht erſichtlich. Vom Gene⸗ 
ralſtabe — 4 Generale und 4 Hauptleute verwundet. Der Ver⸗ 
luſt der Infanterie beträgt 67 todte und 354 verwundete Offiziere, 
darunter 7 todte und 23 verwundete Stabsoffiziere; 1662 todte, 
7539 verwundete Soldaten. Die Kavallerie erlitt einen Verluſt 
von 10 todten und 15 verwundeten Offizieren; 101 todten und 
106 verwundeten Soldaten. Die Artillerie hat 1 todten und 12 
verwundete Offiziere; 92 todte und 189 verwundete Soldaten. 
Der Geſammtverluſt an Todten und Verwundeten beträgt nach die⸗ 
ſer Liſte 78 Todte und 381 verwundete Offiziere; 1855 todte und 
7834 verwundete Soldaten; in Allem 10,156 Mann. — Am mei⸗ 
ſten gelitten hat das Inf⸗Reg. Culoz Nr. 31 und König von Han⸗ 
nover Nr. 42. Das erſtere hat 226 Todte und 462 Verwundete. 
das letztere 222 Todte und 206 Terwundete. Bei König 
von Hannover wurde der Kommandant getödtet und ſämmt⸗ 
liche drei Bataillonschefs verwundet. Ein wahrhaft er 
Beiſpiel fand bei dem Regiment Wernhardt ſtatt, wo Vater 
und Sohn neben einander den Heldentod ſtarben: Major Microys 
und ſein Sohn, der Lieutenant gleichen Namens. Die Zahl der 
Vermißten iſt in dem obigen Verzeichniß nicht angegeben. 

— Die „Oeſt. Z.“ ſchließt ihren Artikel über die Schlacht vom 
24. Juni mit folgenden Worten: Das Reſultat der Schlacht iſt, 
unſre Armee hat den Fluß überſchritten, und wurde in ihrem Vor⸗ 
gehen aufgehalten ohne zurückgeworfen worden zu ſein. Dies die 
einfache Thatſache, an der ſich nichts makeln und deuten läßt, einen 
andern Erfolg enthält ſie nicht. Der Kaiſer war von früh 6 Uhr 
bis Abends 6 Uhr ununterbrochen auf dem Kampfplatz, ohne ſich 
eine andere Erquickung als ein Stück Brot und 510 85 zu gönnen. 
Dem heftigſten Kugelkegen ausgeſetzt, leitete er die isvofttionen, 
und kehrte, nachdem er zwölf Stunden ununterbrochen zu Pferde 
geſeſſen, durchnäßt vom heftigſten Regen am Abend nach Valeggio 
zurück. Ueberall wurde Se. Majeftät von der höchſten Begelſte⸗ 
rung ſeiner Armee empfangen, und ſpornte ſein Erſcheinen die Sol⸗ 
daten zu der bewunderungswürdigſten Anſtrengung und Ausdauer. 
Um ½7 Uhr Abends fuhr Se. Majeſtät von 1 7 05 nach Vil⸗ 
lafranca und beſichtigte am nächſten Tage von früh 4 Uhr an bis 
nach 6 Uhr die wieder dort einrückenden Truppen, welche am 24. 
gekämpft hatten, Geſchenke unter ſie austheilend. Um ½7 Uhr 
ſrüh begab ſich Se. Majeſtät in einem Separattrain nach Verona 
Das Hauptquartier der zweiten Armee iſt in Valeggio. Ver⸗ 
wundet find die Generale: Crenneville, Philippovich, Blomberg. 
Die weiteren Verluſte zu 1 und anzugeben, iſt mir bis jetzt 
noch unmöglich. Zahlreiche e ſind in unſeren Händen. 

„— Aus dem Hauptquartier Valeggio, 23. Juni Abends, 
ſchreibt man der „Allg. Ztg.“: „Von neueſten Veränderungen in 
der Beſetzung einflußreicher Stellen kann ich Ihnen folgende mit⸗ 
theilen: FM. Baron Sztankowitſch, erſter Generaladſutant der 
zweiten Armee, wird Divifionät; an ſeine Stelle ift Oberſt Baron 
Schmidburg ernannt. Oberſt Baron Kuhn, Chef des Generalſtabs 
der zweiten Armee, übernimmt das Kommando der Brigade des 
Gen. Maj. Scudier, os letzterer zum Chef des Generalſtabs der 
zweiten Armee beſtimmt iſt.“ 

— Aus dem Hauptquartier Verona, 26. Juni, bringt die Wiener, Preſſe“ 
das folgende Schreiben: „Raſcher als es die Welt erwartete, nämlich Donerſtag, 
den 23. Juni, gingen 8 Korps unſerer Armee über den Mincio. Der Beginn 
unſerer Offenſiv⸗Bewegung war ſelbſt für Generale ein Geheimniß. Niemand 
dachte ſich den Wiederausbruch der Feindſeligkeiten jo nahe. Als ſich unter den 
von allen Richtungen dahermarſchirenden Truppen das Gerücht verbreitete, der 
Kaiſer beabſichtige Franzoſen am rechten Sincionferanzugreifen, da brach ein Jubet 
und eine Freude los, die ſich nicht ſchildern laſſen. Die endloſen Kolonnen 
marſchirten jauchzend, faſt ohne Steckung, dahin. Die läftigen Tornſſter wa ⸗ 
ren zurückgeblieben, gleich dem großen Troß und den immobilen Verpflegungs⸗ 
Magazinen der Korps. Am 23. Juni ſtießen unſere Kolonnen auf keinen Wis 
derſtand. Der Feind zog ſich auf der ganzen Linie ohne Gefecht zurück, beſchloß 
aber, unſerem auf den 24. Juni anberaumten allgemeinen Angriff zuvorzukommen 
und konzentrirte ſeine Streitkräfte. Um 5. Uhr Morgens begann der feindliche 
Angriff auf unſern rechten Flügel bei Deſenzano; bald wurde der Kampf auf 
der ganzen bis gegen Goito⸗Mantua ſich dehnenden Linie lebendig. Das Hügel- 
land bietet eine Menge der ſchönſten Poſitionen und geſtattet freie Bewegung 
nach allen Richtungen, da es von praktikablen Straßen durchkreuzt iſt. Die 
Natur des Terrains eignet ſich beſonders zum re ee deshalb kamen 
auch ſehr viele Geſchütze beiderſeits ins Feuer; auch Kavallerie wurde mehrfach 
auf dem Plateau und in der Ebene verwendet; die Infanterie kämpfte ſowohl in 
zerſtreuter Ordnung, wie in Linie und Kolonne. Jeder Fuß breit Terrain muß 

ier erobert, jeder Schritt vorwärts muß mit Strömen von Blut erkauft werden. 
ährend wir mit Glück gegen die rechte Flanke des Feindes operirten, ihn zu 
überflügeln und aufzurollen trachteten, warf er ſich mit Uebermacht auf unſer 
Centrum, auf die Stellung von Solferino, den Schlüſſel unſerer Poſition. 
Während die Braga mit bewunderungswürdiger Präziſion, fo zu ſagen nach der 
iUhhre erſten Linien ablöſten und jo fortwährend friſche Truppen ins Gefecht brach⸗ 
ten, käinpften die unſeren gegen eine Wide Uebermacht, und 1 0 
nach dem ausdauerndſten. zäheſten Widerſtande Schritt für Schritt zurück 
weichen. Dies entſchied über das Schickſal des Tages; unſere Linie lief Gefahr 
im Centrum durchbrochen zu werden. Ein Abends nach 6 Uhr losbrechendes, 
wahrhaft tropiſches Ungewitter, verbunden mit einem wüthenden ue ‚ bes 
wirkte einen momentalen Stillftand im Kampfe, der dann mit doppelter Erbit⸗ 
terung bis in die ſinkende Nacht forigejent wurde. Monzambano, einer unjerer 
Uebergangspunkte (4. Korps), fiel in die Hände des Feindes; die Diincio-Brüde, 
über die wir den Rückzug in beſter Ordnung vollzogen hatten, wurde in Brand 


und mußten deshalb 


Wear Am Morgen des 25ſten (onen nieth unſere Armee, die einen 


erluſt von über 20,000 Mann an Todten und Verwundeten i das 
u der 


linke Mincio- Ufer beſetzt, bereit zur hartnäckigſten Vertheidigung. 
Feind verhielt ſich vollkommen ruhig. Unſere Verwundeten — * mit unge · 
wohnter Raſchheit nach Verona geſchafft, und können ſich diesmal nur anerken⸗ 
nend über die Vorkehrungen ausſprechen, die auf dem Schlachtfelde wie in den 
Spitälern zu fade Wartung . en waren. Der Kaiſer war im dichteſten 
Kugelregen zu finden und ſein Anblick hat die braven Truppen aufs. Höchſte be⸗ 
geiſtert. Erzherzog Ferdinand Max blieb ſtets an der Seite des geliebten Bru⸗ 
ders; der Ober⸗Admiral der öſtreichiſchen Flotte hat zwar die Feuertaufe auf 
dem feſten Lande empfangen, aber die dabei von ihm an den Ta gelegte Kalt · 
blütigkeit möge unſeren Seeleuten als freudige Bürgichaft für die Zukunft dienen. 
Auch der Erzherzog Leopold theilte die Gefahr des erlauchten Verwandten. Die 
Truppen haben ſich, wie allezeit, mit einem Heldenmuthe geſchlagen, die ihrer 
Väter aus den Tagen von Aspern würdig iſt. An Epiſoden theilen wir einſt⸗ 
weilen die nachfolgende mit: „Zwei Brüder aus hochadeligem Geſchlecht, der 
eine bei den Ulanen am rechten Flügel, der andere in einem Söger. Bataillon am 
linken Flügel, kämpfend, wurden zur ſelben Stunde, am gleichen Arme und glei⸗ 
chen Finger verwundet!“ — Wir haben beiläufig 400 Gefangene gemacht. Das 
kaiſ. Hauptquartier war ſeit 2 — wieder in Verona, jenes der 2. Armee 
(Schlick) in Villafranca. 
Verona, 27. Juni. Der Kaiſer war heute wieder in Villa⸗ 
franca. Er fuhr 2 früh dahin ab und kehrte Nachmittags 
3 Uhr von dort zurück. Der Privatwagen und die Pferde, mit de⸗ 
nen er reiſte, waren bei der Rücktehr grau von dichtem Staube. 
Der Kaiſer mußte eine weite Umfahrt gemacht haben. Wahrſchein⸗ 
lich inſpizirte er die wieder in voller Ordnung hergeſtellten Na . 
lungen am diesſeitigen Mincio⸗Ufer. Wie die Gachlage nun iſt, 
ſo zeugt Alles dafür, daß es, nun der Streit um dieſe wichtigſte der 
Linien, einmal begonnen, in ſtätigem, wenn auch vorauefichtlich 
nicht haſtigem Kampfe von Tag zu Tag immer mehr der Entſchei⸗ 
dung ſich nähern werde. Raſch daher wird jeder vorhergehende 
Tag in dem darauf folgenden in die Rüſtkammer des überwunde⸗ 
nen Standpunktes zurückgedrängt. Von der Be: bei Solfe⸗ 
rino wird nicht mehr geſprochen. Selbſt das ſonſt ſo lebhafte Zus 
tereſſe am Detail hat nicht Zeit, ſich mit dieſer, an merkwürdigen 
Einzelheiten ſo reichen Affaire zu beſchäftigen. Es wurde ſeitdem 
wieder bei Peschiera, bei Deſenzano, bei Monzambano und noch 
tiefer unten am Mincio gekämpft; jedes dieſer kleinen Theilgefechte 
ſandte ſeine friſchen Gefangenen und Verwundeten hieher, und 
ſchon vom morgenden Tage wieder erwartet man eine größere 
Schlacht, muthmaßlich in der Richtung gegen Mantua hin, welche 
das Gros der Franzoſen . zu haben ſcheint (hat ſich bis 
jetzt noch nicht beſtätigt. D. Red.). Daß es den 4 gelun⸗ 
gen ſei, in dieſer Richtung unfern von Goito einige Vortheile zu 
erringen, kann ich, da mir keine näheren Belege dafür vorliegen, 
nur als ein Gerücht des heutigen Tages erwähnen. Auch bei Pes⸗ 
chiera hatten fie das Stück irgend eines Vorwerkes bereits genom⸗ 
men, es jedoch wieder aufgeben müſſen. Daß General Urban mit 
dem von jo vielem Aufſehen begleiteten Slußſatze ſeiner Antritts⸗ 
Proklamation denn doch nicht ſo ganz Unrecht gehabt, dafür zeugt die 
geſtern früh erfolgte ſtandrechtliche Richtung eines Veroneſers aus den 
beſſeren Klaſſen, der am Tage der Schlacht bei Solferino auf der 
Sraße von Villafranca nach Verona von Gendarmen, denen 
er durch ſein verdächtiges Benehmen auffiel, feſtgenommen 
wurde. Es fanden ſich bei ihm Proklamationen von Napo⸗ 
leon, Victor Emanuel und ſelbſt Garibaldi. Der Zweck der⸗ 
ſelben konnte offenbar nur der ſein, im Falle eines ſiegreichen Vor⸗ 
dringens der Feinde von deren aufgegriffenen Agenten Abende 
raſch in Verona verbreitet zu werden. Der Mann war überdies 
einer der Fornitori der Armee und ſeine Gefährlichkeit deshalb um 
ſo bedenklicher. Es wird etwas ſchwer, zu glauben, daß er der ein⸗ 
zige ſeiner Art in Verona geweſen, und General Urban mußte wohl 
wiſſen, was er that, wenn er ſagte: „di nissuno mi fido!“ (K. 3) 

Verona, 27. Juni. Einem Schreiben der „Oeſt. Z.“ ent⸗ 
nehmen wir: „Der abberufene Times⸗Korespondent, Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant Blaklay, hat einen Nachfolger erhalten. — Die Proklama⸗ 
tionen Urbans an die Bevölkerung find mitunter geradezu draſtiſch 
und jedenfalls charakteriſtiſch. In der geſtrigen Proklamation kommt 
der Paſſus vor: Ich finde mich veranlaßt, die Maßregeln des be⸗ 
ſtehenden Belagerungszuſtandes zu verſchärfen, da man den Auffor⸗ 
derungen der Poſten und Schildwachen nicht allgemein entfpricht. 
Im Kriegszuſtande iſt der Soldat eine Behörde (autoritä). Ohne 
Paſſirſchein darf Niemand die Thore überſchreiten; jeder Beſitzer 
eines Paſſirſcheins muß ein ſchwarzgelbes Band um den Arm tra⸗ 
gen.“ Den Italianiſſimi bleibt alſo keine Wahl übrig, als entweder 
zu Hauſe zu bleiben oder dieſe Farbe als unfreiwilligen Schmuck 
anzulegen. „Das Publikum“, 1 es weiter, hat „au den militä⸗ 
riſchen Bewegungen jo wenig Antheil als möglich zu nehmen; der 
gebildete Menſch weiß ſeine Neugierde zu unterdrücken, der gemeine, 
böswillige wird keck und frech.“ 

— Wir wiſſen die Armeekorps, welche ſich an der Schlacht 
betheiligt haben; es waren das 1. Clam, 3. Schwarzenberg, 5. Sta- 
dion, 7. Zobel, 8. Benedek, 9 Schaffgotſche, 11. Veigl und Kaval⸗ 
lerie-Reſerve⸗Diviſion Mensdorf; das 2. Korps Liechtenſtein und 
das 10. Wernhardt, kamen nicht zum Kampfe. Von beiden Thei⸗ 
len waren mindeſtens 300,000 Streiter engagirt, danach, ſo wie 
nach der zwölfitündigen Hartnäckigkeit des Kampfes und nach den 
Verluſten zu ſchließen, iſt mit Ausnahme der Völkerſchlacht bei 
Leipzig, wohl keine in der Geſchichte, welche der heutigen an Macht⸗ 
entwickelung gleichkäme. Verſuchen wir es die Truppen zu bezeich⸗ 
nen, die hier für uns geblutet und als Helden für uns gekämp 
hatten; es dürften geweſen ſein: die Infanterie⸗Rogimenter Kaiſer 
Nr. 1 (Troppau), Eg. Karl Nr. 3 (Kremſier), Liechtenſtein Nr. 5 
(Munkacs), Prohaska Nr. 7 (Klagenfurt), EH. Ludwig Nr. 8 
(Brünn), Albert von Sachſen Nr. 11 (Piſek), Großherzog Heſſen 
Nr. 14 (Linz), Herzog von Naſſau Nr. 15 (Tarnopol), Hohenlohe 
Nr. 17 (Laibach) Großfürſt Konſtantin Nr. 18 (Röniggeäß), Prinz 
Wilhelm von Preußen Nr. 20 (Neu⸗Sandec), Baron Reiſchach 
Nr. 21 (Czaslau), Graf Wimpffen Nr. 22 Beier König der 
Belgier Nr. 27 (Graz), Graf Thun Nr. 29 (Gro eeskerek), Cu⸗ 
loz Nr. 31 (Hermannſtadt), Franz Ferdinand d Eſte Nr. 32 (Ofen), 
Khevenhüller Nr. 35 (Pilſen), EH. Joseph Nr. 37 (Großwardein), 
Dom Miguel Nr. 39 (Debreczin), Roßbach Nr. 40 (Jaslo), König 
von Hannover Nr. 42 (Thereſienſtadt), Kinsk) Nr. 47 (Marburg), 
EH. Ernſt Nr. 48 (Groß⸗Kaniſcha), Heß Nr. 49 (St. Pölten), 
EH. Franz Karl Nr. 52 (Fünfkirchen), EH. Leopold Nr. 53 
(Agram), Greber Nr. 54 (Slmütz), EH. Stephan Nr. 58 (Sta⸗ 
nislau), EH. Rainer Nr. 59 (Salzburg), Prinz Waſa Nr. 60 
(Erlau); Bataillone der Liccaner⸗, Ottocaner⸗, Sluiner⸗ Waras⸗ 
diner⸗, Banal⸗ und Romanen⸗Banater⸗Regimenter; das Kaiſer⸗ 
Jäger⸗Regiment; das 2., 3., 9., 10., 13, 14, 15, 23. Jaͤger⸗ 


fataillon; das Katfer, König von Preußen und Graf Haller: 
uſaren⸗, das Civallart⸗ und König Sieilien Ulanen⸗Regiment. 
— Aus Trieſt, 29. Juni, wird der „Preſſe“ gemeldet: 
„Heute iſt ein engliſcher Schooner hier eingetroffen, der bei Liſſa 
Dalmatien) von einer franzöſiſchen 1 viſitirt worden war. 
Selbe abe das gekaperte öſtreichiſche 

epptau.“ 


Trieſt, 30. Juni. In den Dalmatiner Gewäſſern find neu 
aua zwei ſardiniſche Kriegsdampfer mit einem Vizeadmi⸗ 
ral. In Raguſa Vecchia kaperte eine hanzsfüge Fregatte vier 
Handelsſchiffe. Nach dem kleinen Hafen von Moſonta bet Raguſa 
wurde eine franzöfiiche Embarkation geſendet, um drei Fiſcherfahr⸗ 
zeuge und eine Gaette zu nehmen und abzuführen. Die Mannſchaft 
rettete Di das Land. Von gekaperten Trabakeln vor Venedig 
find 20 Matroſen in Freiheit geſetzt worden. . 5 
— Ein der „Age. Ztg.“ zugekommenes Schreiben aus Ant i⸗ 
vari vom 14. v. M. enthält Folgendes: Der Kommodore der hier 
eingelangten franzöſiſchen Flottille hat dem franzöſiſchen Konſul 
eine bedeutende Summe Geldes überbracht, welche zur Inſurgirung 
Albaniens und Montenegro's beſtimmt zu ſein ſcheint; eine Ver⸗ 
binung der Franzoſon mit Danilo unter Verletzung des türkiſchen 
Gebietes wird erwartet, Munition wird auf dem See von Skutari 
nach Montenegro inſtradirt. In wenigen Tagen ſoll das foreirte 
Eindringen der Franzoſen in die Bocche di Cattaro ſtattfinden. () 

Nach einer Meldung der „Sforza“ find in Toscana und 
anderen gegenwärtig unter dem revolutionären Protektorat Pie⸗ 
monts ſtehenden Ländern öſtreichiſche Unterthanen unter der An⸗ 

ſuldigung, daß fie Spione ſeien, verhaftet worden. Die Anſchul⸗ 

Sucht er ab ſich ſofort als grundlos, die Verhafteten wurden in 
Freih 15 ihre Päſſe aber zurückbehalten, mit denen nun wirk⸗ 
liche Spione der revolutionären Partei in die öͤſtreichiſchen Gebiets⸗ 
theile geſchickt werden ſollen. 

i s Turin, 27. Juni, wird der „N. P. 3.“ Ki 
Wir können neuen Verwickelungen mit dem römiſchen Stuhle ent⸗ 
gegenſehen. Der Papſt hat im letztabgehaltenen Konſiſtorium (wie 
— worden) mehrere Biſchöfe für die Lombardei ernannt. 

in Mailand neu erſcheinendes Blatt, die „Lombardia“, erklärt 
nun, beſtimmt zu wiſſen, daß die Regierung Victor Emanuel's 
dieſe Ernennungen als ungeſetzlich betrachten werde, da ſie auf 
die Propoſition eines Fürſten hin erfolgt ſeien, der zur Zeit 
ihrer Ernennung alle ſouveräne Gewalt in den Provinzen verloren 
e, in welchen die Diözefen gelegen find. — Ferrara wurde am 
von den öſtreichiſchen Truppen geräumt. Am Tage darauf 
lachte die Stadt ihr Pronunziamento. Auch hier wurden die 
apftlichen Wappen heruntergeriſſen und Victor Emanuel als kon⸗ 
utioneller König ausgerufen. 

Aus Deſenzano, 25. Juni, wird über den Antheil, den die Piemon⸗ 
teſen an dem Kampfe des 24. genommen, der „Indépendance Belge“ 1 55 
ben, die Piemonteſen in ihren Rekognoszirungen gegen Peschiera ſich jo 
weit vorgewagt hatten, daß ſie die Kanonen auf den Werken der Feſtung zählen 

unten. Da die Oeſtreicher ſich nicht rührten und die Piemontefen am 2 und 
28. in kleinen Scharmüßeln Sieger geweſen, ſo wagte eine Kompagnie Ver⸗ 
aer auf dem Vorpoſten bei Pazzolengo einen Angriff auf eine kompakte 

der Oeſtreicher, die in der Umgegend von Peschiera eine verichangte 
tellung eingenommen hatte, u Piemonteſen ſchritten um 6 15 le gelt 
zum —5 „merkten aber bald, daß man ihnen eine Falle geſtellt 

25 Die öſtreichiſchen Scharſſchützen ſtanden in den Baumgruppen und 
auch vier Batterien und ein Raketenpark an zu ſpielen. 25 ſo 

gegen San 


uf aglieri requirirten 7 t Hülfe und zogen fü 

artino zurück, während die Oeſtreicher ſich bemühten, ſie gegen Peschiera zu 
rängen und zu umzingeln. Um 8 ½ Uhr erreichten die Berſaglieri die Anhöhe 
von Sau Martino, wo fie von der Brigade Cuneo (7. und 8. Liuien⸗Regiement 
We then. Als dieſe zum Angriffe ſchritt, eilten die Oeſtreicher, 
ns grün ch. 0 in den Häuſern zu kn ee Die Brigade Caſale (11. 
md 12. Linien» Regiment) traf jetzt auch ein, ſo daß die Divſſion Mollard kom⸗ 
plet war. DE atteiv aber auch die Oeſtreicher Verſtärkungen aus Peschiera 
1 0 Der Oberſt des 12. piemonteſiſchen Linien⸗Regiments ſchritt nun an 
1235 

auf 


ML. 
a on Neuem trafen auf öſtreichiſcher Seite Verſtärkungen 
da Fan eschiera ſich befand. 1 
piemonteſiſcher Seite traf die Diviſton Cuchiari ein und nun entſpann fi 
ein er Kampf, wobei die Deitreicher von San Martino aus ein furchtbares 
tſchenfeuer unterhielten und wieder verſuchten, dle Piemonteſen zu 1955 
n 11 en Peschiera zu treihen. Zu dieſem Zwecke führten ſie auf dem [ins 
n eine Bewegung gegen Venzago aus, um ihnen die Straße von San 
ietro äbzuſchneiden. General Mollard merkte jedoch ſofort die Abſicht des 
. kam den Oeſtreichern in Beſetzung dieſes Weges zuvor und deckte ſich 
71 5 Rückzug, wie er den erwarteten Verſtärkungen den Weg offen hielt. 
e Verſtärkungen blieben jedoch aus. Die piemonteſiſche Artillerie hielt den 
t tigen linken Flügel in Schach, der eine ee verſuchte, fo 
daß der Kampf wieder auf dem Plateau von San Martino ſelbſt beginnen konute. 
Als bis 5 Uhr Abends immer noch keine Verſtärkung eingetroffen, um die Offen⸗ 
e ergreifen zu können Jeg die Piemonteſen ſich in ihre Stellungen in San 
etro n Jeb und Rivoftella zurück. Die Stärke der Plemonteſen die an 
dem Gefechte dei San Martino am 24. Theil nahmen, betrug, wenn die Ca⸗ 
vollſtändig waren, 24,000 Mann; die Oeſtreicher ſollen zuletzt 60,000 (5 
Na n ſtark geweſen ſein. Die Piemonteſen hatten an 1560 Verwundte und 
—000 ) 9 7 drei Baponnet⸗ Angriffe aus und machten 300 Ge: 
haene, während kein San Piemonteſe in öſtreichiſche Gefangenſchaft gerieth. 
dem Plateau bei San Martino hatten ſie drei Kanonen erobert, mußten ſie 
jedoch, nachdem dieſelben vernagelt worden, im Pi laſſen, Außer dem Ge⸗ 
neral Arnaldi der verwundet wurde (und bereits geſtorben 9 ſind fünf Regi⸗ 
ments Kommandanten, darunter die Oberſten Corti und Sallaro, gefallen. 
Unter den Todten befinden ſich mehrere Soldaten, die an Ermüdung ſtarben, da 
die zwei Diviſtonen, die den Berſaglieri zu Hülfe eilten, die eine 7, die andere 
8 Kllemetres bis zum Kampfplatze im Geſchwindſchritte aus ihren Standquar- 
ieren Brass waren. Um 6 Uhr Abends, alſo eine Stunde nach Anbruch 
erſten Gefechtes, trafen die Diviſionen Fanti und Duran do bei San Mar- 
o ein, griffen die Oeſtreicher ſofort an, warfen fie aus San Martino und trie. 
den ſie auf Peschiera zurück. 
= Wie die „Gazzetta Piemonteſe“ meldet, haben die vier 
Diviſionen der ſardiniſchen Armee, die am 24. im Feuer waren, im 
Ganzen verloren: 49 Offiziere getödtet, 167 verwundet; 642 Un⸗ 
teroffiziere und Soldaten 5 — 3409 verwundet, vermißt 1258; 
im Ganzen hatten dieſe vier Diviſionen alſo 5525 Mann Kampf⸗ 
unfähiger (.. das Be in unſr. Sonnabendszeitung). Die Piemon⸗ 
2 e Zeitung ſetzt hinzu, daß dieſe vier Diviſionen es mindeſtens 
mit zwölf Brigaden * thun hatten, da ſie Gefangene von zwölf 
Brigaden gemacht haben. 
— Der Statthalter der Lombardei hat an die lombardiſchen 
Fabi 140 Rundſchreiben erlaſſen, aus dem wir folgende Stelle 
hervor eben: 


habe ni 


0 1 55 Leute zum Bayonnet-Angriffe und nahm die vorderſten Häuſer 
artino. 
N. Heß am frühen Morgen in Perfon in 


Todte; ſie 


3800 t nöthig, Sie daran zu erinnern, welche feſte Bürgſchaft für 
die Geiſtlichkeit die Traditionen des . Hauſes Savoyen ſein müſſen, 
5 82 ji zu aller Zeit durch feine aufgeklärte Sorge für die theuerſten Intereſ⸗ 
en der R jan und Moral ausgezeichnet hat. Victor Emanuel hat die er- 
chten Vorbilder ſeiner Familie nicht verläugnet und wird es niemals ton. 

e Regierung hat immer die größte Ehrfurcht vor der Kirche an den Tag 
gelegt und wird dies immer thun. An ihm hat die Kirche ſtets einen treuen und 
aneigehnügigen Wächter ihrer wahren Rechte und ihrer geſetzlichen Freiheit ge⸗ 
habt. 3 25 ausdrücklich: uneigennützig, um durch ein einziges Wort den 


chiff „Due Sorelle“ im 


4 


Unterſchied zu bezeichnen, welchen Sie machen müſſen zwiſchen den Beziehun⸗ 
gen 10 ede Kon ap Haie zu ve A, 9 den Beziehungen, 
die zwiſchen eben Die Geiſtlichkeit und einer Regierung beftehen, welche über 
die Kirche ein dieſe fat knechtendes und immer von den politiſchen Plänen ab⸗ 
hängiges Patronat ausübt.“ l . 
Die Jeſuiten⸗Väter, welche in der Vorſtadt S. Damien in 
Mailand ein Haus beſaßen find, wie das Mailänder „Eco della 
Borſa“ meldet, mit allem Mobiliar von dort abgezogen. — Wie 
die „Lombardia“ meldet, machte Aleſſandrio Manzoni am 24. dem 


Gouverneur von Mailand einen Beſuch und bat ihn, dem Könige | fi 


ſeine Huldigungen zu übermitteln. 
— Der in Perugia kommandirende Oberſt Schmidt (aus dem 
Kanton Uri) hat folgende Proklamation erlaſſen: . 
„Bewohner von Perugia! Eine Handvoll Unruheſtifter, der ſich eine An- 
zahl verführter Leute angeſchloſſen, hat es gewagt, ſich an der Souveränetät des 
5 Stuhles zu vergreifen. Entſandt von dem erhabenen Kirchenfürſten 
Pius IX., um in Eurer Mitte ſeine rechtmäßige Regierung wieder herzuſtellen, 
hätte ich gewünſcht, jede Art eines Zuſammenſtoßes zu vermeiden. Aber dieje⸗ 
nigen die ſich in Befig der öffentlichen Gewalt geſetzt hatten, erfrechten ſich mit 
gewaffneter Hand zu widerſtehen. Da nun mußten meine Truppen einer nicht 
minder gebieterifchen als ſchmerzlichen Pflicht ſich treu erweiſen. Nunmehr tft 
es meine Aufgabe, die öffentliche Ordnung herzuſtellen und zu beſchützen. Zu 
dieſem Behuf von der mir anpertrauten Gewalt Gebrauch machend, erkläre und 
befehle ich was folgt: 1. In ihrer ganzen Unverletzlichkeit iſt die rechtmäßige 
Autorität der päpſtlichen Regierung wieder hergeſtellt. 2. Alle Akte der aufge- 
drungenen proviſoriſchen Regierung werden für nichtig und wirkungslos erklärt. 
3. Eine militäriſche Regierung wird hergeſtellt, welche bis auf neue Verfügun⸗ 
15 zu dauern hat. Bewohner Perugia 's, achtet die Geſetze und ich ig ein 
ür die Arnd 80 15 Truppen. Perugia, 21. Juni. Oberſt Kom⸗ 
midt.“ 


maudant Anton 3 5 

— Die Piemonteſen haben (wie ſchon gemeldet) die Einſchließung — 
chiera's begonnen. Bekanntlich kennen die ſardiniſchen Genieoffiziere das Ter⸗ 
rain von der Belagerung von 1848 ber ſehr genau, obwohl ſeitdem die Werke 
bedeutend verſtärkt wurden. Damals hielt ſich Peschiera 26 Tage; aber Karl 
Albert hatte Mangel an ſchwerer Belagerungsartillerie, während Victor Emanuel 
beſſer ausgeſtattet iſt und von ſchwimmenden Batterien mit Präziſionskanonen 
unterſtützt wird. Ohne dieſes kleine, doch ſtark befeſtigte Peschiera, am Süd 
weſtende des Gardaſee's, ein Städtchen von 3000 Seelen, iſt das Auftreten mit 
einer Armee, die — Mincto und Etſch operiren will und Verona vor fi, 
Mantua aber in der Flanke liegen hat, ein gefährliches Unternehmen. Ueber die 
Stellungen der Oeſtreicher — 5 nur fo viel, daß ſie ſich um Verona konzen⸗ 
triren. Wahrſcheinlich wurden nach Aufgabe der Minciolinie ſtarke Beſatzungen 
in Peschiera und Mantua gelegt, und das Gros der Armee nahm Stellung in 
dem verſchanzten Lager, das vor Verona angelegt wurde, ſo daß der rechte Flü⸗ 
gel der Armee ſich an die Schluchten von Rivolj lehnt, während der linke Flü⸗ 
gel ſich auf die Etſch, in der Richtung Bern e ſtützt. Umgangen wer⸗ 
den kann dieſe Stellung nördlich nur in Tirol durch deutſches Bundesgebiet, 
deſſen Betretung durch die Franzoſen dem Charakter des Krieges eine ganz an 
dere Geſtalt geben würde. In dieſer Beziehung iſt den Oeſtreichern der Rücken 
— — deutſchen Bund wohl ſicher => gedeckt. Verona iſt eine Stadt von 
60,000 Einwohnern, die auf beiden Etſchſeiten liegt; drei Brücken verbinden 
die beiden Thelle der Stadt, die von einer ſtarken Ringmauer mit 21 Baſtionen 
umgeben und mit Außenwerken wohl verſehen iſt. Auf der Weſtſeite der Feſtung, 
alſo auf der Seite nach der Lombardei hin, befindet ſich auf einem Plateau un⸗ 
ter den Kanonen der Stadt das verſchanzte Lager. Die Außenwerke Verona's 
beſtehen aus einer Anzahl ſogenannter An Festen Thürme nach dem Lin⸗ 
zer Syſteine. Verona gilt für eine der ſtärkſten Feſtungen in Europa, doch ha⸗ 
ben die koſtbaren Arbeiten der öſtreichiſchen Ingenieurs noch nicht die Feuer 
probe der neueren Belagerungsartillerie beſtanden. Da Verona durch Eiſen⸗ 
bahnen mit Tirol (die Etſch entlang) und mit Trieſt — Vicenza, Venedig 
und durchs Friaul) in Verbindung ſteht, ſo ſind die Hülfsmittel der Oeſtreicher 
unter der Führung eines d Heß unermeßlich. Dieſe harte Nuß zu 
knacken, iſt die Aufgabe, zu der die Franzoſen ſich jetzt anſchicken. 4 

— Eine Mittbeilun in der, Times“ aus Pontremo li, wo 
der Prinz Napoleon am 23. ſein Hauptquartier aufgeſchlagen hatte, 
ſagt u. A: „Bis jetzt hatten wir lediglich mit den Elementen zu 
kämpfen: mit Sturm und Bu Donnerwettern und ausgetrete⸗ 
nen kleinen Flüſſen, die den Marſch oft ſehr cer rg Sind 
die Elemente ruhig, jo erſteht der Armee ein viel zäherer Gegner 
in der ſchmutzigen Gewinnſucht der Bevölkerung, die uns aufs Un⸗ 
verſchämteſte prellt, wo fie nur kann. Das Unentbehrlichſte führen 
wir allerdings mit uns, aber die kleineren Bequemlichkeiten des 
Daſeins, als da find: Gemüſe, Butter, Käſe, Früchte u. dgl. ſind 
kaum zu erſchwingen. Dieſe Italiener, die uns mit Blumenkränzen, 
Flaggen, Beleuchtungen und endloſem Vivatgeſchrei empfangen, 
4 75 dem armen Soldaten das Fell über die Ohren, wenn er für 
ein gutes Geld etwas kaufen muß. Sie betrügen ihn mit der Waare, 
und hinterdrein beim Geldwechſeln. Kein Wunder, daß da Mancher 
wild wird. So ging's auf der ganzen Strecke von Florenz bis hie⸗ 
her. So war's auch bis zu einem gewiſſen Grade in Piemont und 
zwiſchen Suſa und Genua. Der intelligentere Theil der Bevoͤlke⸗ 
rung iſt über dieſe Prellereien erboſt. Der Krämer aber bleibt ſich 
allenthalben gleich. Ihn kümmert's wenig, ob er Freund oder Feind, 
Befreier oder Unterdrücker vor ſich hatt“ 

Paris, 29. Juni. Ueber die Vorgänge in Perugia erfahre 
ich durch einen Brief aus Rom vom 23. daß die päpftliche Regie⸗ 
rung es an verſöhnlichen Schritten nicht hatte fehlen laſſen, um 
die Anwendung von Gewaltmaaßregeln gegen die Rebellen über⸗ 
flüffig zu machen; aber ihre wohlwollenden Bemühungen ſcheiter⸗ 
ten an der Halsſtarrigkeit des revolutionären Geſindels, dem von 
ſeinen Chefs eingeredet worden war, der größte Theil der päpftli- 
chen Truppen, welche ſich der Stadt näherten, warte nur auf den 
günſtigen Augenblick, um zu ihm überzugehen. Der Chevalier 
Lattangi, ehedem ge des Tribunals von Perugia, welcher 
von der Regierung geſchickt worden war, um die Leiter des Auf⸗ 
ſtandes zur Unterwerfung aufzufordern, konnte ſich kein Gehör ver⸗ 
ſchaffen, und die Rebellen ſorgten dafür, daß das Publikum, deſſen 
größter Theil von ihnen terroriſirt wird, die Gegenwart des Che⸗ 
valier Lattangi gar nicht erfuhr. Bevor der Oberſt Schmidt, der 
Kommandeur der Schweizer, den Angriff befahl, machte er noch 
einen Verſuch bei den Rebellen; aber der Offizier den er als Par⸗ 
lamentär abgeſchickt hatte, wurde verrätheriſcher Weiſe mit Flin⸗ 
tenſchüſſen empfangen. In dem Straßengefechte, welches hierauf 
erfolgte, wurden den Truppen etwa 15 Mann getödtet, von den 
Rebellen blieben ungefähr 70 auf dem Platze. Gewaltſamkeiten 

egen die Einwohner haben ſich die Truppen keine zu Schulden 
ommen laſſen; Alles, was in dieſer Beziehung 0 wurde, wa⸗ 
ren piemonteſiſche Lügen. Von den Chefs der Rebellen iſt keiner 
getödtet worden, und aus Gründen — ſie hatten ſich zu rechter Zeit 
aus dem Staube gemacht. Auf Befehl der Regierung wurde ihr 
Eigenthum mit Beſchlag belegt. Unter den Briefſchaften, welche 
die Mitglieder der proviſoriſchen Regierung im Stiche gelaffen 
hatten, befanden ſich telegraphiſche Depeſchen des Grafen Cavour, 
welche die Mitſchuld dieses Miniſters auf das Unzweifelhafteſte 
herausſtellen. Am 23. hatte man in Rom die Nachricht von 
„Pronunciamentos“ in Ceſena, Rimini und Sinigaglia erhalten. 
Ein Korps päpſtlicher Truppen war nach Ancona abgeſchickt wor⸗ 
den, um in dieſer Stadt die Ordnung wieder herzuſtellen. (N. P. 3. 
Paris, 30. Juni. Der „Conſtitutionnel“ bringt folgende Zuſammen⸗ 
ſtellung aus verſchiedenen vom 25. bis 27. d. M. aus Solferino und Cavriana 


— — —äę : — 
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datirten Briefen: Alle Garderegimenter, Infanterie ud Nabu waren im 
Feuer, vorzüglich aber die Vo 2 und die Jäger zu Fuß. Die Seh — 
Ja v „eben ſo die 72 2 Voltigeur⸗ Regiments. 
Die Jäger haben unter der Führung des jetzigen Diviſtonsgenerals Mansgue 


an den Tag gelegt. Sie waren bewundern ü 

Gräben, der Abba im Ba PET e den rn n un 
Die ö 000 Soldaten zogen Hd in Un 

ahne, andere Standarten, bie 


aten“, ſchreibt man, „waren von wunderbarer Beha * 


aten dieſes oder jenes Regiments. Eine Fahne vereinigt fie Hufen“ 
ef man ſich ſehr für die 1 fie ale. Sof 


hier mit dem 74., 91. und 98, e einen ſtarken Hügel e 
dem des 20. Mat gleich. Eine der ſchönſten Diviiionen, die des 5 
baki, die aus Afrika herübergekommen iſt, konnte leider — — 5 


am Abend ſich beeilen mußte den übrigen fliehenden Korp u Ä 
Renault zeigten ſich ihres Chefs würdig. fe 5. 


ich der erſten 


per än! t und das Zu⸗ 
rückführen erwundeten in beſter Ordnung bewerkitelliat, jeil 

Diviſion Trochu (Korps des Marſchalls e mum au Age 5 

ro üdung an. 

geſtrengtem Marſche gingen die Regimenter mit Ungeſtüm ins Bruck m Ka 


g egim 
die ſtark engagirt waren und keine oder fait gar keine Verluſte haben; io hat 
das 5. Jaͤgerbataillon im Korps Niel gar keinen Verluft Silla Beruf le e. 
bouet von der Gardeartillerie wurde auf dem Schlachtfelde vom Kalſer 
General befördert. Wie ein — aus Cavriana uns meldet, wurde das kalſer⸗ 
lich öſtreichiſche Hauptquartier jo übereilt geräumt, daß mehrere auf den 
Schlachtplan bezügliche Papiere und Karten zurückblieben. Man erſieht aus 
denſelben, welche genaue Lokalkenntniſſe der Feind beſaß. Dieſe Ueberlegenheit 
erhöht noch die Wichtigkeit des Sieges für unfere Armee. 


Bern, 1. Juli. Sicherm Vernehmen nach h 

Fr wegen Fee 1010 5 bu, ele zn 
weizer- Bürgern in Mailand bei der ini 

Klage geführt, harkeaeke Regen 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 4. Juli. [Militäriſches.] Beim V. ‚Armee 
korps ſind die Stellen der Generalſtabsoffiziere für die Dauer des 
Kriegszuſtandes der Armee in folgender Weise beſetzt: General⸗ 
Kommando: Chef des Generalſtabes Oberſt⸗Lieut. v. Kurowök!. 
1. Generalſtabsoffizier Major v. Stoſch vom Generalſtabe des 
V. Armeekorps. 2. Generalſtabsoffiz. Hauptm. v. Herrmann 
desgl. 9. Inf. Div. Major v. Wittich vom Geueralſtabe dor 9. 
Diviſion. 10. Inf. Diviſ. Major Blankenburg, vom General⸗ 
ſtabe der 10. Diviſton. 5. Kapall. Diviſ. Hauptm. Stiehle, Comp. 
Chef vom 7. Inf. Regt. zur Dienſtleiſtung. — Mittelſt 
ſter Kabinetsordre vom 20. Juni d. I. iſt der Oberſt und Kom⸗ 
mandeur des 2. Huf, Regtz. Flies, unter Stellung A la suite dies 
ſes Regts, zum Kommandeur der 6. Kavall. Brig, und der Major 
vom Garde-Huſ. Regt. v. Lindern zum Kommandeur des 2. Huf. 
Regts. für die Dauer des Kriegszuſtandes der Armee ernannt. 

8. Poſen, 4. Juli. [Sommertheater] Unſte geſchät⸗ 
ten Gäſte, Hr. und Fr. Kläger vom Darmſtädter Hoftheater 
welche auch jetzt wieder der lebhafteſten Theilnahme des Publikun 
trotz der ungünftigen Zeitverhältniſſe mit Recht sch zu erfreuen g 
habt, ſtehen auf dem Punkte, uns zu verlaſſen. Sie werden beibe 
morgen — Dienſtag — zum letzten Male auftreten, und diese 
Schlußgaſtrolle iſt zugleich ihr Benefiz. Die Gaſte haben dafür 
die „Fiammina“ gewählt, jedenfalls mit a darauf, daß das 
Drama bei ihren früherem Gaſtſpiel viel Beifall gefunden und ge⸗ 
rade ihre trefflichen Leiſtungen in demſelben beſonders ausgezeichnet 
wurden. Damit indeß dem Ernſt der Scherz nicht fehle, . — 
Schluß eine neue Lokalpoſſe: „Er kommt aus dem Odeum⸗ bild 
in der es wohl an Stoff zu ungeheurer Heiterkeit nicht fehlen wird. 
Unſeren Theaterfreunden wird dieſe N dem trefflichen 
Künſtlerpaare Dank für die bisher gebotenen Genüſſe thätig zu bes 
weiſen, gewiß nicht unwillkommen ſein — bietet ja überdies unſer 
hühſches Sommertheater mit ſeiner anerkannt guten Gartenreſtau⸗ 
ration überhaupt jetzt einen ſehr angenehmen Abenden fü 
Alle, deren Muße den Beſuch deſſelben geſtattet — und wir wün⸗ 
ſchen aufrichtig dieſe allſeitige warme Theilnahme. 5 

R Poſen, 4. Juli. N er Theatrum mundi], ii 

en 
der 


einiger Zeit hier auf dem Kanonenplatze zur Schau geſtellt i 
ſchon mehrfach in dj. Bl. Erwähnung beenden gehört 1 
ſeit Jahren ſchon beſtrenommirten dieſer Gattung und wird in d 
That, wie wir uns ſelber wiederum überzeugt, ſchwerlich von einem 
andern übertroffen. Proſpekte und Kouliſſenſtücke ſind e 
gearbeitet, die Figuren außerordentlich ſauber und die Mechanik 
der letzteren bis in die kleinſten Theile hinein ungemein leicht und 
beweglich ausgeführt, auch die Maſchinerie und Behandlung ſehr 
exakt, fo daß man höchſt felten einmal ein momentanes Stocken Fr 
zelner Bewegungen wahrnimmt. Auch die Lichteffekte find wohl be⸗ 
rechnet; doch dünkt uns, daß durch einige Lichtverſtärkung für den 
Zuſchauer noch größere Deutlichkeit zu erzielen fein möchte — auch 
die Figuren, an ſich etwas klein, wenn auch durchaus Karo 7 
würden dann noch klarer und beſtimmter hervortreten. Vorzugsweise 
hübſch und vortrefflich ausgeführt find auch die Tänzer und Meta⸗ 
morphoſen, welche in ihrer grotesken Erſcheinung, durch leichte und 
und natürliche Beweglichkeit die . 5 iterfeit erregen. 
Das Ganze gewährt eine ſehr ergötzliche Abendunterhaltung zu⸗ 
erg in der Beilage.) 


16552. Montag, Beilage zur Pofener Zeitung, 1 1859. 


halb die ſtädtiſchen Behörden erſucht, die Waage anderweitig u verpachten, in⸗ 


EICHBORN’S HOTEL. ee Köſtmann aus Czempi, 
dem er den etwa bei der neuen Verpachtung entſtehenden Ausfall durch ſeine 


meiſt für Kinder; doch werden auch die Erwachſenen und nicht Miſſionär Waſchitſchet aue Frauſtadt, Buchhalter Braun aus Glogan 


furt a. M. und 


i 
A n Kaution decken will. Die Stadtverordneten haben ſich damit einverſtanden er» und Aſſiſtent Kloſe aus Breslau. 
wünſchen den Vorſtellungen noch einen recht zahlreichen Beſuch (das klärt. Gleichzeitig bewilligten dieſelben Herrn Prahl als Söhne des Blr DREI LILIEN. Gymnaſiaſt Jaſinski aus Trzemeſzuo und Bürger Koztowskt 
Kunſtwerk verdient es); doch geben wir zu bedenken, ob nicht in ſeine Kapelle 0 Nr. 149), auch mit Rücksicht darauf, daß den Söhnen des Bür⸗ aus Wongrowitz. 
Rückſicht auf die Zeitverhältniſſe eine Ermäßigung der Eintritts⸗ gerſtandes eine bequeme war J. Sor werde, ſich in der Muſik durch Vom 4. Juli. 
i ichen würd küchtige Muſiker auszubilden, wofür P. Sorge tragen will, vorläufig auf ein BUSCHS HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Lohmann aus Lei 
preiſe allen Theilen zum Nutzen gereichen würde. i 8 f b Gai 
22 30 9 9 Juli. [Plötzlicher 2 Jahr die Summe von 150 Thlen. . — Auswärtige B hen in Dreisbach aus Berlin, Jonas aus Braunſchweig, Liſt aus Steitin, Ern 
Ban „„ Fr einiger Zeit wurde 2 den haben Barden, — ae En beer er Gen lee eg 2 | aus Leipzig und Friedländer aus Glogau, Riltergutsb. v. en = 
Jehörende Frau in a ächti D c Eee de entri Wierzonka, Frau Rittergutsb. v. Zychliästa aus Wegierfi, Schaufpi 
ande:angebörende Frau in But, welche «tee Verbrechens verdächtig wa auf rhalb übernommen und jollte auch den höhern Schulgeldſaß entrichten. ee 1 and Nee .E 
CTC... . . Ahern pin 
j b nur der Schulgeldſatz wie für Hieſige zu nen ſei. wi Kati 
taatsanwalt rekurrirte an das k. Obertribunal, welches die angeordnete Ver⸗ e M pe i 50 uni heni cz aus Kaliſch. N 
aftung für gerechtfertigt 25 ae erfolgte denn . und als ſich die Ber. der hi ige Wihianevälfeveren e he Kirchen fünſtee Jahre aft i HOTEL DE DRESDE. Major Schr. v. Ditfurth aus Görlitz 
En — a 4 8 te ſie plöglich aber Wege nach Grätz hinter der Die Predigt hielt Pastor Warnitz aus Uaatoslnue, den Bericht erſtattete Mif- | Jede ee e e Saen 1725 5 — 0e rn 
ant Opatenien 3 9 * bald de ich über Unwohlſein weshalb fie nach ſionsprediger Kullen aus Berlin, das Schlußgebet ſprach Paſtor Nitſchke aus hant v. Rad 9 die . gen 5 en, Pr. Lie n 
N * in Aut rü arauf verſchied. — Trotz der bewegten | Nakel und die litur iſchen Geſänge wurden vom Kinderchor im Verein mit | aus Bre Kan e De ogau, 5 — N 1 feed En uns 
Sa —— n Gebäuden Haben vorläuf — 6 Ben 1 einem aus den zwöl 1 der Parochie 9 1 2 . Pede | Große aus Schw sent aus Bremen, Lindenthal aus Friedeberg 
Die Kollekte hat über 15 Thlr. ergeben. — Am 2. Auguft begehen der Verein 1 8 „ * 
— —— e > außer den bereits (Nr. 144) gedach⸗ | den Kiegentge e Chobe zu Gemotſchin und am 4. 7 er Verein 1 STERN’S E L’EUROPE. Administrator Laube ans Rosciua, 
deimgeſucht. Geftgedachtes 5 r ih Natel ihre Miſſionsfeſte, bei welchen der aus Afrika angekommene Miſſionär Poſthalter Br 10 aus Schokken, die Kaufleute Fränkel aus Frank 
hat ’ 


Prietſch, der im Dienſte der Berliner Muttergeſellſchaft unter den Heiden dort erner aus Berlin, Buchhändler Roberthal und Kauf 

deiden letztgedachten Ort f Wirbel und in nächſter Zeit auch dorthin 5 zurückkehrt, die Berichte er- | mann Magdon aus Breslau, Rittergutsb. Kernbach aus Kicin und Deko, 

208060 kr. veranſchl. schuften, namenziich auf Sedzinko wo derielbe auf Matten wird. — In der Nepelolonie Ludwikowo hat ein am 28. Juni bei Tage nom Kuhn aus Grabowo. 

2 Lac | tengehöfte eingeäſchert. Schon im vorigen HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. o. Starzynski aus Splawie, v. Wo⸗ 
| lanski aus Bardo und v. Krzyzanski ans Sapowice, Studioſus v. Chia- 


ausgebrochenes Feuer fünf Kolonif 


) 1 
ſchaften hat m 9 : 0 Sommer wurden dort auch bei Tage durch zwei kurz auf einander folgende 
m ga Man haf z 8 af . | Brände elf Gehöfte in Aſche gelegt. Raten 40 155 1 — 4 Mroczkowski aus Niechanowo und Bankler 
und Brodki Raps elder, i 1 4 . — — — ͤ ä —ůů ů ů—ů—ů—ůů ⏑ 2 17 ; 
alen fast übe 55 Wr Stengel über 1 Zoll ſtark, 5 Fuß hoch und mit Strombericht SCHWARZER ADLER. Abminiſtrotor Waliſzeweki aus Chocicz, Stabs. 
r Wollſtein, 2. Juli. (Märkte; Ernteausſichtenz Preiſe.] Trotz Strom erich 7 arzt beim Haupt- Beldiazarety Dr. Badſtützzer nebſt Frau und Fräulein 
der Pferdeaushebung waren dennoch auf den am 27. und 30. v. M. in Unruh. Oborniker Brücke. ; Diet and dia, eic, Tramm Bopeiedomsti aus Unie, die 
ſtadt und Kakwig ſtattgehabten Markten eine bedeutende Anzahl von Pferden Am 1. Juli. Kahn Nr. 4986, Schiffer Karl Wanke, von Stettin nach Guteb. v. Cürzanowski aus Chwalkowice, en 8 * aus Chwalibo- 
K Verkauf gestellt, die N zu annehmbaren Preiſen Käufer fanden. Poſen mit Cement und Steinkohlen. owo, v. N aus Budory, v. Zkotnicki aus Gonice und v. Zkot⸗ 
Auch Hormvieh aller Gattungen war auf beiden Märkten viel vorhanden und Am 2. Zul. Kahn Nr. 1746, Schiffer Johann Reiter, und Kahn went dn Den a 
a ſich auch viele Händler aus den benachbarten ſchleſiſchen Kreiſen eingefunden, Nr. 185, Schiffer Karl Sommer, beide von Magdeburg nach Poſen mit Gü⸗ HOTEL DE PARIS. Frau Gutsb. v. Tafzarska aus Kobylec, die Gutsb. 
10 fand daſſelbe zu ermäßigten Preiſen willig Abnehmer. Nur die Kramer haben | tern; Kahn Nr. 208, Schiffer Karl Grundmann, von Lubowo nach Posen mit v. Baranowski aus Gwiazdowo, Sypnieweki aus Pietrowo und o. Ula⸗ 
wegen der K e ernſten Zeitverhältniſſe ehr ſchlechte Geſchäfte gemacht. — Brettern; Kahn Nr. 450, Schiffer Karl Schulze, Kahn Nr. 207, Schiffer towski aus Morakowo, Kaufmann Brpzowoki aus Mikoskaw, Juſtizrath 
Durch die ſeit einigen Tagen eingetretene trockene Witterung wird die Raps⸗ Johann Töbs, und Kahn Nr. 4005, Schiffer Wiibelm Töbs, alle drei von Benhard aus Gneſen, Breunereibeſizer Spock aus Bernſtadt, Bevollmäch⸗ 
ernte, die einen vorzüglichen Ertrag liefert, ſehr begünſtigt. Auch Roggen, Weir | Berlin nach Poſen mit Salz; Kahn Nr. 318, Schiffer Karl Lindemann, von tigter Robacki aus Gowarzewo, Gutsverwalter Antoniewicz aus Stem- 
en und Erbſen (letztere ſind diesmal vom Mehlihau verſchont geblieben) ver⸗ Stettin nach Poſen mit Steinkohlen; Kahn Nr. 833, Schiffer Karl Dafjow, puchowo, die Gutspächter Golski aus Czarny pigtkowo und Lawicki 
en im Allgemeinen einen guten Ertrag. Mit der Roggenernte wird bei Kahn Nr. 17, Schiffer David Zimermann, Kahn Nr. 8682, Schiffer Auguft aus Krucz. . 5 Ern 
dus in ſpateſtens acht Tagen auf hoch gelegenen Aeckern begonnen. — Die Seiler, und Kahn Nr. 447, Schiffer Friedrich Matgeſius, alle vier von Ber⸗ HOTEL DE BERLIN. Die Ritterguteb. o. Moraweki aus Kotowiecki und 
Durchſchnitts⸗Getreide⸗ und Futterpreiſe jtellten fich hier pro Juni für den | fin nach Poſen mit Salz. v. Luiski aus Lyniec, Domänenpächter Böthelt aus Trzebistawki, Gutsb. 


— el Weizen 3 Tylr. 2½ Sgr., Roggen 1 Eile. 26½ Sgr., Gerſte! Tulr. Krüger aus Lulomen, Gutspächter Oraczewski aus Konarzewo, Leinwand⸗ 
1 
9a7, 


— Hafer 1 Tylr. 16 Sgr., Buchweize 


B N 2 fabrikant Karge aus Schmiedeberg, Kaufmann Siewerth aus Schrimm, 
2 Sgr. Erbjen 2 Tolt. 28 Sgr., Kartoffeln 17 Sgr., Heu pro Gentner | Angekommene Freinde. Apotheker Görtz aus Kurnik, Lieutenant im Train Gundel, Frau Guts. 
1 Tolr. 17 Sgr., Stroh pro Schock 9 Thir. 15 Sgr. Auf dem geſtrigen Vom 3. Juli. beſitzer v. Mieczkowska aus Belgein, Brennerei⸗Inſpektor Koch aus 


Y, 
sem find ſeboch die Preife jümmtlicher Cerealien in Betracht der guten | BAZAR. Lieutenant und Gutsb. Duttenhofer aus Baumgarten, die Gutsb. 


v. Lipski aus Neu⸗Ludom, v. Mierzynski aus Bythyn und v. Sucho⸗ 


en und 8 Ryüski aus Wongrowig. 
HOTE 
7 pe Die Juli. [Markt; Gewitter; Stadtwaage; | rzewski aus Wſzemborz. 


ZUR KRON Frau Sommerfeld aus Nekla, Fabrikant Altmann 


Statt 7 103° Der in die aus 8 die rg 1 Cohn aus Kempen, Rothmann 
nnn geld.] Der in dieſer Woche hier jtattgehabte Markt | OEAHVMUIG'S HOTEL DE FRANCE. Rittergutsbeſ. und Landſchaftsrath aus Wongrowig und Cohn aus Neuftadt. 1 
eg Pr — Aura — . au nn | v. Radonski aus Krzyslic, Frau Rittergutsb. v. Bojanowska aus Wojniesc, \ N 5 ee d b ide z Sant Ars Glogau, Hopfe aus 
u e en 5 A x EN 0 10 5 em es an Käufern | Staatsanwalt Ahlemann aus Grätz, Oberamtmann Klug aus Mrowino 2 05 hne, Studioſus M 118 6 Erl ee Dr. Gobbler 
1 . v. WaligönsHi aus Yoftmorsms. Pendo, die Militär: Apoigefer Gieche uuf Keil any Thorn Bebek 
ein ziemlich ſtarkes Gewitter mit n Regen. In der Nacht zum | HOTEL DU NORD. Die Gutsb. Kunkel aus Zmpskowo, v. Chkupowäti Kücherer aus Rothenburg, Bureau- Aſſiſtent pn Dmnttnbe 
onnerſtage aber entlud ſich ein zweites, ſehr ſtarkes, von einem überaus hef⸗ aus * v. uber jun. 9 — — befiger Nathan aus Krotoſchin, Forſtverwalter Zailinsfi aus Nekla, die 
nn — e — „art nach Her ige 3 3 Günther aus Koſten und Diſtrikts⸗Kommiſſa-⸗ 1 1 5 8 15. re Moſes aus Stettin, Sachs aus 
ach. — er e e 4 . 
0 — e hat nachgewieſen, daß er die Jebrespachi Ait 550 — 2 beiden | SCHWARZER ADLER. Lieutenant v. Oesfeld aus Poſen und Frau Kauf- I RIVAT-LOdIS. Pr. Lieutenant Haberland aus Waldenburg und Agro · 
ſchlechten durch die Einnahme aufzubringen außer Stande ſei, und des ⸗ mann Kuntze aus Liſſa. nom Marchwinski aus Rußland, St. Martin Nr. 14. e 


Inſerate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Bekauntmachun und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ ie 2. Lehrerſtelle an der hieſigen ifrnelitijchen Jſels Antwort auf die verschiedenen Anfragen 1 

Auf Vorſchlag der Fee hat der] den Taxe, ol nach Umftänden allein, oder in Schule, mit welcher ein Gehalt von 150 A diene den betreffenden Eltern zur Nachricht, orzellan Auktion. 
Magiſtrat der San Poſen iu die Kommiſſion] Verbindung mit dem Gute Chmielewo, Thlr. und 35 Thlr. Mieths⸗ und Brennbolz⸗ daß ich die Zahl der Arveitsſtunden auf täglich 2 

Zur Ermitt. und Bekanntmachung der Marki⸗ 


ittage um Entſchädigung verbunden iſt, wird zum 1. Okto. feſtgeſetzt habe. Mi 2 Tagen in der Woche finde! Montag den A. Juli Nachmittags von 

am 5. Oktober Arge 0 ber c. vakant. Das Einkommen für Preh. n Epaziergang unter meiner Aufſicht ſtatt. Das 3 Uhr und Dienſtag den 3. Juli Vormit. 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Unterricht beträgt ca. 100 Thlr. Honorar für die ganze Ferienzeit beträgt zwei tags von 9 Uhr ab werde ich im Saale in 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ — werber wollen ſich unter Ein- Thaler. Die angemeldeten Schüler haben ſich Budwig’s Hötel neben der Brothalle 


5 kannn einer, reichung ihrer Jeugniſſe bis ſpäteſtens den 15. Mittwoch früh um 8 Uhr in meiner Woh⸗ pi Ren ö 
a A Het ae cher ein Auguit c. bei dem unterzeichneten Schulvorſtand nung (Gartenitr. Nr. 12, 2 0 einzufinden. eine große p artic echtes 
Y 1 elden 


- ' > n 2 Behufs Anmeld bi i [2 1 

ihren 7 bei dem Subhaſtationsgerichte Pinne, den 1. Juli 1859. rah Te dr Haſelbſt K Por zellaugeſchirt, 

anzumelden. 2 Der Schulvorſtand. Kandidat Wenzel. als Teller, Schüſſeln, Taſſen, Terrinen, Sau- 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu- - am € \ ä 


Ä f . N „ ee cieren, Milch- und Kaffeekannen ꝛc. ꝛc., ver⸗ 
biger Otto 3 2 Stibbe und der Be- Penſions 2 An zeige. | _goldete und weiße, in kleinen Partien 
anti we 2 chlinski werden hierzu öf. In meinem Penſionate für jergelitiſche Knaben ift mit der gebührenden Pflege und Erziehung ffentlich meiftbietend gegen baare — — ver · 
Die Kommiſſion, welche fi lden Wo⸗ 9 i g 1 der Kinder gewiſſenhafte Beauffichtigung bei den Schularbeiten und Privatunterricht in den ſteigern. 8 Zobel, uktionskommiſſarlus 
Heumarkte 4 ich an jedem Nogaſen, den 28. Juni 1859. verſchiedenen Gymnaſial⸗ und Realſchul⸗Disciplinen, wie im Hebräiſchen verbunden. > 7 
Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. Diejenigen Eltern welche mir ihre Kinder in Halbpenfion anvertrauen wollen, können P 
5 5 
ſich ebenfalls meiner größten Sorgfalt 9 der nöthigen Nachhülfe in den verſchiedenen Am 11. Auguſt d J. Vormittags 9 Uhr fol 
Schulfächern, wie des Unterrichts in der Re igion verſichert halten. Auch werden Knaben für r 8 E10 


i f : 927 3 
höhere Gymnaſial- oder Realſchulklaſſen aufs Beſte von mir vorbereitet. Ebenſo bin ich bereit eine noch nich beſtümmte Anzahl non Hengſten 


e für das Jahr vom 1. Juli d. J. bis dahin 
J. exwählt. - 


Mitglieder: die Herren Salamon Löwin⸗ 
ſohn, Julius Briske, Friedrich Gei⸗ 
enheimer, Nauh Auguft Borchert, 
Hugger, Hermann Baarth, 
ig Kautorowicz. 
Stellvertreter: die Herren Louis Goetz, 
ee 44d, Sn, 
Ern lock, Bern⸗ 
ardt Jaffe. 


* 


oſen, den 1. Juli 1859. 


REN 5 ui 7 3 iedenen Alters, auch eine Stute, auf 

2 4 5 5 Knaben wie Mädchen geſonderten Privatunterricht in Sprachen, namentlich in fran Sfüicher verſchte RR pfeſeli ! 

Königliche Polizei» Direktorium. — N Grammatik und Konverjation, und in Wiſſenſchaften zu ertbeilen, : tun in öfter Men 5 at 
V. Baerensprung. 7 — 8 8 Poſen, im Juli 1859. M. Rosenstoch zahlung ff. auft wer · 


gepr. Rektor, den. Schloß Zirke, den 1. Juli 1859 
| Breslauerſtr. 35, Beletage. 4 2 1 
Betanntmachung. | vr sr Der Landſtallmeiſter. 
Da die diesjährigen Pferderennen auf ARIAR ee ooo Juven 
der hieſigen Rennbahn durch die Be⸗ Einem geehrten Publikum hierdurch die ergebene Anzeige daß ich mein jeit W Verlauf n J 1 am 105. 9 
kanntmachung vom 18. d. M. aufgehoben Jahren hier Markt Nr. 7 betriebenes Deſtillations- und Schankgeſchäft dem 9 0 285 


MNRothwendiger Verkauf. 

10 n Schroda. 
e eilung. 

Das dem Wlabielaus v. uchorzewoki 


— e, zu Wegierskie gelegene Ritter und 10. d. Mts. fol 
„abt — ' a Age duflich z „D. Mt. folgendes Inventar aus freier 
, , rnn Dr bg 
ben fü der Registrar einzufebenden Tare, Generalverſammlung nicht lattfindet, 10/85 elbe geneigteften® auch auf meinen Nachfolger übergehen zu laffen. . Rüge, 1 Blähe, Bullen, 10 rb pferde 9 c 
1 1835 werden 56 2 75 ur: 2 Ver⸗ Poſen, im Juli 1859. J. Jüschin. ., 2. und jähr. Sohlen, 25 Stud Hornung 
an orden er vormittags 10 Uhr eins auf Grund des $. 18 des Statuts nehmend R Ic mein ine, iet, Schwarz. und Fedetvich. 

föitelle ſunhaftirt werden. 2 einer außerordentlichen Generalver⸗ 3 Spiritus, feat 1 gutes Sir und Posener 5 ipe bei Wicker. Jordan. 


Hy othekenbu 5 t e wegen einer aus dem ammlun au den 6. uli e. um Bier; b ſonders erlaube ich mt f ten Nordha K b twein auf. — 
:!:. — m nme 0 y geemerk, Mat Kerr. ge 

N Schroda, den ame den. Hötel de Dresde hiermit berufen. WWW find eingetroffen, 

Tg Be. En Gegenſtände der Berathung werden RR RAR un esse DD Zu riedrichsſtr. r. .. 
— , ̃ P . , , , . 
oe hu; Wee au ae Vierbſchen die diesjährigen Pferderennen ab⸗ empfiehlt fen 3 eo lith Ey ch 3 ei vorichriftsmägig, fin . wer 

Nr. 14 10 15 belegene Grunditiike Sen sub“ beſtellt worden ſind; 5 RN 4 1 8 a papp 7 * Ne. } 
auf 5400 Thlr. zufolge der, nebst Oypamandı] 2) Wahl eines neuen Verwaltungs⸗ bels Buß Breite tern Fängen zu mäßigen Deeifen, ei des o find nen bebeutenbeii auen Sattlermeiſter, alten Markt Nr. 55. 


orzüglichkeit des verwendeten Rohmaterials, die 
abrikationsmethode, ſo wie deren E und Widerſtandsfähigkeit gegen jeden Witte: 


% 
en erſucht, wegen ee ae 2 große Gerberſtraße Nr. 35, neben der Konditorei des Herrn Prevoſti. beln, Degen, Kandarengebifien, Steigbügeln, 


g und Bedingungen in der Regiſtratur ein, 
zuſehenden Taxe, i r | 

emo. Fauna 1860 Vormittage 10 Uhr 
an ordenklicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem dr 


Militair⸗Effekten, 


einfinden zu wollen. Pyrüitairefeften, vorſchriftsmäßig gearbeitete waſſerdichte “ Legs Klas; Ben e 


rung der Pferde⸗ 1 N 5 5 8 
zucht im Großherzugthum Polen. Militair⸗Bekleidungsgegenſtände werden binnen 24 Stun⸗ een 1 12, Se. den bee 
von Aaepn 10, e 


2 


Aunfp Wilitair⸗Paletots, find wieder zn au l eben ſo reer 
1 „Crone, den 10. Juni. Das Direktori | 2 
— en n des Ber Th Bucer Reiſedecken, Reisekoffer ꝛc. 2c. Beſtellungen auf alle Arten Rapskuchen, | 


Verkauf. 
eo dem Gutsbefiper Emil v. Zychlinsti 


Ga ge, Mr. gene den pünktlichſt ausgeführt. 


Ko | 


M. Conve, Wilhelmsplatz Ar. 16. % 


‚000000,000000000000009900 
Meine bekannten Wiener Glacéehandſchu 
ſind nun in allen Großen und Farben vorräthig. Für die Haltbarkeit 
wird garantirt, da jedes Paar vor dem Kauf anprobirt werden kann. 


S. Tuchuiski, 
Wilhelmsſtr. 10. 
Sa NB. Korſetts, Strümpfe, Soden, Knicker, En tout cas, ſeidne Ta⸗ h 
ſchentücher, Herrenſchlipſe, Militairbinden und Handſchuhe, find in großer (0) 
Auswahl auf Lager und ſen f 8 


_ 


800900998) 


© 


ge = 
© 


BEN 


Fin Paar alte, ſchwarze Pferde ⸗Geſchirre und 
ein halb auch ganz bedeckter Wagen. ſind 
billig zu verkaufen Berlinerſtraße Nr. 12. 


Vom 1. Juli wohne ich Berlinerſtraße 
Nr. 14 ſchrägüber der Polizeidirektion. 
N. Zarnack, 


Ei guter leichter Verdeckwagen und ein Porn königl. approb. Zahnarzt. 


wagen ſtehen z. Verk. gr. Ritterſtr. 14. j 


Dias unterzeichnete, von der königl. preuss. Regierung concessionirte Expeditious- 
haus befördert vermittelst der 


Hamburg -Amerikanischen Packetfahrt-Actiengesellschaft 


5 en 37 iſt im erſten Stock ein tape⸗ 


zirtes Zimmer zu vermiethen. 


11 ü 


Eir gut möblirtes Zimmer nebſt Schlafkabinet, 
eine Treppe hoch, nach vorn, iſt Kanonen⸗ 


platz Nr. 10 ſofort zu vermiethen. 


Ein Deütchteler if Berineife, 2 zu vam 
um 1. Okt. d. J. iſt a verm. eine freundliche 
Wohnung in der erſten Etage Friedrichsſtr. 
Nr. 33 b. 
wel Obſtgärten find in der Jerzycer Mühle 
zu vermiethen. 


5 e 7 iſt eine Wohnung von 


3 Stuben ic. im 2. Stock von Mi: 


| Haclis ab zu vermiethen. Das Nähere 


1 Treppe hoch. 

Merlinerſtraſſe 15 a Parterre linfs ft eine 
B ſehr ſchöne Wohnung von 5 Zimmern, En⸗ 
tree, Küche, Stall, Nemtjen und ſonſtigem Zu⸗ 
behör, von Michaelis c. ab, ſehr billig zu ver⸗ 
miethen. 


Wei Nr. 67/68 iſt zum 1. Oktober c. die 


für zwei Perſonen eingerichtet, iſt zu verm. 


Näheres in der Golde⸗ 


“Dampfsehifffahrt nach New-Vork. 


Um jede Vaserkeechung in der prompten Beförderung der über Hamburg nach 
New-York zu expedirenden Güter zu vermeiden, hat die Direktion — Angesichts der 
wachsenden Zusendungen — beschlossen, ausser den regelmässigen Fahrten am 1. und 
15. jeden Monats 1 5 g 

ein Extra-Dampfschiff am Sonnabend den 23. Juli 


zu espedisen. Somit gehen 


nach NEW-YORK via SOUTHAMPTON: 
TEUTONIA. f Schwensen, den 15. Juli. 
HAMMONIA, als Extra-Dampfschiftl, 23. 
SAXONIA, Capt Ehlers, 1. August. 
BAVARIA, - Taube, 15. - 
BORUSSIA, - Trautmann, I. September. 


Fracht pr. „Borussia“ Dollars $.und 15 Procent Primage pr. Ton von 40 Cu- 
kfus für ord. Maasgüter und Baumwollwaaren, Doll. 12 und 15 Procent für feine Maas- 
r uud Wollcnwaaren; pr. „Teutonia“, „Hammonia* und „Saxonia“: Doll. 10 und 
oll. 15 mit 15 Procent Primage. 
“ - Feuergefährliche Gegenstände sind ausgeschlossen. 
Für Güter an Order muss die Fracht hier bezahlt werden. 
Passage: I. Cajüte Pr. Crt. Thlr. 150, II. Cajute Pr. Ort. Thlr. 100, Zwi- 
schendeck Pr. (Tt. Thlr. 50, überall incl. Beköstigung. 
"— Süterfracht nach Southampton 30 Sh. pr. Ton und 15 Proc. Primage. 
Passage: I. Cajüte Pfd. St. 4, U. Cajüte Pfd. St. 2. 10 Sh. 


n meinem Haufe St. Martin 76 ſind vom 1. 
Oktober c. ab zu vermiethen: 
a) Eine Wohnung im erſten Stock von 4 Stu- 
ben, einem Entrée, Küche, Kammer ıc. 
b) eine Kellerwohnung, 
c) Pferdeſtall und Wagenremiſen. 
Wendland. 


Walſrage L iſt die vier heizbare Zimmer 


enthaltende rechte Seite des Parterre zum 
1. Oktober zu vermiethen. N 5 


agazinſtraße 1 iſt vom 1. Mai im 1. Stock 
M ie möbl. Stube zu verm. 


Waun Markt Nr. 10 ſind vom 1. Oktober 


einige Wohnungen zu vermiethen. 


Ein Wirthſchaftsinſpektor 

5 * eine ae bee a au einem = 
rößer Imi 5 2 f 790 1 
Een — Fanttäme, — ge. Schal 1155 eig: Zum Sat 


deutenden Gütern Schleſiens und der Mark vor⸗ 


Nach NEW-YORK direkt: Packetschit DONAU, Capt. Meyer, am 1. Juli. theilhafte Inſpektor⸗ und Verwalterſtellen 


WU 


usser mir ist mein Generalagent H. C. Platzmann, Berlin, Louisenplatz 
Nr. 7, bereit, zuverlässige Auskünfte zu ertheilen, und ebenso zur Schliessung vollstän- 
dig gültiger Verträge ermächtigt. 


August Bolten, Wm. Miller's N nehöniger, Schifismakler |, 
= . , 


Hamburg, Admiralitätsstrasse N 


Auf Vorstchendes Bezug nehmend, ersuche ich alle hierauf Reflektirende, sich 
wegen Sicherung ihrer Schiffsplätze etc. trühzeitig an mich zu wenden, und füge ich noch 


hinzu, dass alle von mir ausgehenden Verträge sich unterm Schutz der preussischen treten. 


und amerikanischen Gesetze befinden. — Auf portofreie Anfragen ertheile ich unent- 
geltlich Auskunft und Prospect, enthaltend Belehrungen, die Bedingungen und das 


che Reglement. 


r 


dur 
Ang. 
(Ein Schüler höherer Klaſſe, der gegen mäßige 


St. Martin 22, zwei Treppen hoch. 


ch meine Vermittlung zu beſetzen. 
Götſch in Berlin, alte Jakobeſtr. 17. 


Vergütung Morgens von 6—½ 8 Uhr zwei 
leinen Septimanern nachhelfen will, melde ſich 
Ein befähigter junger Mann kann bei mir als 

Eleve unter angenehmen Bedingungen ein⸗ 


N. Küirſchſtein, Apetheter in Saroein. 
Ein Lehrling und ein Kommis können jo- 
fort öder vom 1. Oktober ab plazirt werden 


in der Kolonial⸗ 1 Farbe⸗Handlung von 


Waſſermann, 
Poſen, Breiteſtraße Nr. 23. 


er EHEN, 1 1 ED Be ee 
Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher die Bäder 
rei erlernen will, findet ſofort ein Unter⸗ 


kommen bei R. Wis mach, St. Martin 64. 


ine umſichtige Wirthſchafterin, der deutſchen. Spiri 

und polniſchen Sprache mächtig, findet vom | ferner weichend, gekünd 
er Domaine (ohne Faß) 16—16 

k bez., u 168 


Aa dem Wege von der neuen Betſchule nach Preuß. 38% Staats 
4 „Staats. 


15. Auguſt c. ein Unterkommen auf 
Trzebieslawki bei Kurnik. 


der Wronkerſtraße iſt am 2. d. eine kleine 
oldne, ſchwarz emaillirte Broche, mit weißen 
Perlen beſetzt, verloren gegangen. Der ehrliche 
inder wird erſucht, ſolche Wronkerſtraße Nr. 4 
2 Treppen hoch, gegen angemeſſene Belohnung 
abzugeben. 


2. T. d. E. — M. 6. VII. 6. A. M. C. — Fa 2 


Familien, Nachrichten. 
9 eine liebe Frau Sophie geb. Maln- 
ZZ chowska ilt heute früh 8 Uhr glück. 
lich von einem muntern Mädchen entbunden wor 
den, welches ich hiermit Verwandten und Freun ⸗ 
den anzeige. 
Poſen, den 4. Juli. 
Moritz Friedländer. 


Keller’s Sommertheater. 
Königsſtr. 1. 


Montag, vorletztes Gaſtſpiel des Herrn und 


der Frau Kläger, neu einſtudirt: Der Ve 
oder: Alle find verliebt. Luſtſpiel in 3 
von Benedir. Vorher; Das Salz der Ehe. 
Luſtſpiel in 1 Akt von C. A. Görner Siegel, 


Walker Herr Kläger — Eliſe, Frau Kläger — Bu 
to 


als Gäſte. 
Dienſtag, Benefi 0 und letztes Gaſtſpiel des 
Herrn und der Frau Kläger, auf vielſeitiges Ver⸗ 
langen: Fiamina, die große Sängerin. 
Schauſpiel in 4 Aufzügen. Hierauf zum erſten 
Male: Er kommt aus dem Odeum!! Lo⸗ 
kalpoſſe von einem Ungenannten. Als Gäſte: 
Fiamina — Frau Kläger; Lambert — 
Kläger. Pilſener — Herr 
ſchulzee — Herr Reppert. f 
Zu dieſer Vorſtellung laden ergebenſt 
Wilhelm und Albertine 


0 % 
Theatrum mundi. 
Montag, Dienſtag, Mittwoch und Donneritag: 
Der Simplon. Hierauf: Die Schlacht bei 
Ein Kunſtballet. 
Dutzend⸗Billets: 9 
Lambert's Salon. 
Heute und die folgenden Tage große 
Vorſtellung der Mebelbilder, Entrée 2½ 
Sgr. Kinder die Hälfte. Reſervirte Plätze find 
in der Al Muſikhandlung von Ed. Bote $ 
G. Bock, Wilhelmsſtr., das 
10 Sgr. zu haben. 


Bahnhofs⸗ Garten. 


Bergen, ernſten und launigen Inhalts. An ⸗ h 


fang 6 Uhr. Entree 2½ Sgr. 


Kaufmänniſche Vereinigung & 


; zu Pojen. 
Geſchäfts⸗Verſammlung vom 4. Juli 1859 


Noggen (p. Wispel à 25 ab eb geren 11 


A, geſunken, ſchließt etwas 
an 


0 } 
Dutzend 1 Thlr.| 777 


. Pofener 21 15 


* 4 


* 


80 


efe 


neue 


Schleſ. 31 - Pfandbriefe 


O 


— 


Sag Pet Send. St. Att. — 
cl. Eſſenb. St. 


olsiſche Banknoten 
usländiſche Banknoten 


Poſener Marktbericht vom 4. Juli. 


tter, en, 
Akten | Mittel» Weizen 


Sour 
Ynl.1855 


tus (pr. Tonne & 9600 % Tralles) 

105 600 Faß e u 
„mit Faß pr. Julf 10—15 
5 pr. Sept. 163 bez. 


Wee 
SIS 
IIe 


1811188 


Roggen, (inet Ser T 
2 0 1 — Sorte 
ene. 
euer Hafer 
„ 
Futtererbſen 
e 0. 
Roth. Klee, Ct. 100 Pfd. 3. G. 
Klee dito 


Thomas; Fuel, Weißer 
interrüb 


umerirter Platz 2 Thlr., 2. Juli 
Erſter Platz 1½ Thr. F. Peters. * Sul 


ritus | die 
Die Mar 


Waſſerſtand der W 
Poſen am ball Vorm. S Uhr 1 
. 4 18 


Produkten⸗Bö 


—ꝓ—U ꝛ 2 


& 80 


onne | 
von 120 Ort. e 5 — 


10 Tr. — 
t⸗Kommiſſion. 


.. 


16615 — 
15 


e: 
278 
7 


r a Wetter war im 
anzen Laufe der Woche ſehr heiß und ſchön, von 
Morgen Dienſtag muſikaliſche Unterhaltung *. Gewitterregen unde eder 
der Sängergeſellſchaft des Herrn Julins von ſteigerte ſich die Hitze bis 22 Grad im 


eißer 


& 
87 S 
a 


Weizen 


eute wieder ſehr heiß und hell. 

W 44—50—60—70—85 Sgr., 
elber 41—50—60 — feinſter 68—79 Sgr., 
rennerweizen 30— Sar. 

Roggen 35—37—40—43 S 


e 25 — 27 30 2. Sgr., feinfte bis 


r. 
er 23—33—35 S 

5 43—50—56 Kal 
Oelſaaten. Winterrübſen 53—55—60 Sgr. 


Anmerkung. Für die vorstehende concessionirte Expedition werden in den Poſen, den 4. Juli 1859. 1400 Wispel, pr. Jull 293—29— bez. Pr. 
‚ovinzen Vertretungen durch Haupt- und Specialagenturen gewünscht, hierauf Reflekti- (er verheltalheter Brenner jucht ein Unterkom⸗ Suli-Aug. 29 bez., Aug, 218 bez., pr. Sept.⸗Okt.] Rother Kleeſamen 9—10—11— 11 Ni., 
rende belieben sich schriitlich frankirt an den unterzeichneten Generalageuten zu wenden. men. Zu erfragen Walliſchei Nr. 15. 295 bez. weißer 16—18—22 Rt. nominell. (Br. Sdlebl.) 
rumd . OSopeln⸗ Tarnowig 4 | 3065 oſener Prov. Bank | 614-62 b Berl. Pots. Mg. K 4 81 ba Preußfiſche Fonds. IS. Cert K. 300 . 5 S 
Fonds- u. Aktien- Börſe. PER, (Sera e aaa Bark Banat do. Lit c 85 © e melee 5 Eee nm de 
g Berlin, 2. Juli 1859. 2 * che, alte 4 64 df reuß. Handls. Ge. 4 — — do. Litt. D. 4 87 © Stats- Anleihe 885 bz = SR. 1 Sti g u 
4 FR neue 4 —— oſtöcker Bank-Akt. 4 98 erlin · S 9 G d 18564 88 bz Part. O. 500 Fl. 4 83. N 
0. | 
Gitenbahn- Aktien. do, neueſte 5 | 035 © Schleſ. Bank- Verein | 574 B do, Em. 4 744 U 801 6 Han, pr. 100 8 — — — 
do. Stamm- Pr. 4 — — hüring. Bank⸗Akt. 4 34 etw bz Cöln- Crefeld Ri —— 107 bz Kurb lr. Looſe.— 34 A: 
Aachen-Düſſeldorf 3 — — BIER Bapet n 4 | 27-25 bz Vereinsbank, Hamb. 4 96 etw bz Cöln⸗Minden Bei 74} eue Bad. do. — 20t etw bz 
u — : 64 & Kupeork > 4 — 2 — 4 — 5 | 118 = Em. 4 93 G 75 deſſau. Präln. Anl. 350 77 & 
mſterd. N argard⸗Poſen |: mar. Bank- 7 0. — — —— — — 
Bez, r Bi 69 8 1 5 * . 11 A 1 Et Hold, Süber uud % . 
0. 4 ringer uduſtrie Aktien, DS 22 — 
Berlin- Hamburg 1925 Bank- und Kredit- Aktien und Deſſau.Kont. Gas. A 5 73 G Cee — — 755 © 
S e 164 5 Antheilſcheine. e 15 bz u B 2 1 Ab — 91 © 
5 — rder Hütten v. 7 N 8 —.— 
Bresl. Schw. Freib. 473 G Berl. Kaſſenverein 4 110 B danewa⸗ Bergw. A. 5 287 bz Niederſchleſ. Mark. 4 82} G ih 
“do  enefteld | — — Berl. Handels. Geſ. 4 | 63} etw z wOLNEUffüdt. Hüttenv.A5 4 bz do. conv. 4 Ba 
Brieg-Reike 4139, G Braunſchw. Bk. A. | 77 bz u B Concordia ee do. conv. III. Ser. 4 — — 78 G 
Cöln⸗Crefeld — — Bremer do. 4 90 B Magded. Feuerverſ.A 4 — — do. IV. Ser. 5 924 bz 794 G 
Cöln- Mind 112 3 Coburg. Kredit⸗do. 4 | 395 bz Nordb., Fried Wilh 4 — — . — 
Cos. Oderb. (Wilp. ) 1 291 Danzig. Priv. Bl. 1 de ba Oberſchleſ. Litt. & | — — 735 55 
2 o. Stamm- Pr. — Darnftäbter abgſt. 4 493 •50 bz do. Litt. B. 33 70 5 781 
„ do. abc Sonn do. Ber. 8 nl 1 us do. Litt. D. 4 744 © 84 8 
Eltſabethdahn 95 — — do. Zettel B. A 1 85 etw bz Aachen⸗Düſſeldorf do. Litt. E 65% S4 G 
Tebau-Alttauer re Deffauer Kredit- do! | 17 Poſt bz u do. II. Em. do. Uitt. 1 810 8 805 G 
Sea e d 1 118 tzu G Dist, Comm. Antt. 1 753-78 oz N De b 0 3 222 bz 83 G 
Magdeb. Halberſt. 1 B Henfer Kred. Bk. A. 4 20 etw bz Aachen⸗Maſtricht . .J. Ser. 5 — — — — 
ee eee eee ee eee a ee Tu ar 
ainz⸗Ludwigsh. —.— othaer „ Do. etw er e 5, in } 7 
nenburger 4 | 393 40% bz amoverſche do. |—| 76 etw 55 u G 5 IL E 924 G Be garant. * 0 — — a 
Münſter⸗Hämmer | — — önigsb. Priv. do. 1 701 G lex Div. Ido. III. S. 81 (R. S.) 31 655 b rort · Crefeld A mne re Rae 
Neuſtadt⸗Weißenb. 44 — — Leipzig. Kredit⸗do. 1 455 9 Gex bin Düſſeld. Eve 4 815 3 o. Ser. 4 — — Metalliques 5 44 G 
Niederſchleſ, Mart 4 83 G Euremburger do. 1 | 47 Div.]. do. II. Em. 5 — — do. III. Ser. 4 — — do. National⸗Anl. 5 48-49 bz 
Niederschl. Zweigr. a — Magdeb. Priv. do. 1 69 G III. S. (O. Soeſt) 4 — — targard-Poſen 4 — — D. 4 70 G eipzi. 
do. * 5 — — Neining. Kred. do. 1 575 etw bz u B do. II. Ser. 44] — — do. — II. — — do. neue 1 voſe — 41 3 
Nordb., Fr. W 803 333-395 bB Moldau. Land. do. 4 — — Berlin-Anhalt 4 82 G Thüringer 9 N Frankf. 1 
Overſchl. Lt. Xu. C. 3 103 bz I Lordoeutſche do. 4 do. 44 87. G do. III. Ser. 871 0 1015 etw bz u G 2 5 5 
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